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Abe 37.

Korreſpondenzen des Deutſchen Flotten
Vereins.

Die Veröffentlichung der während ver letzten
Reichstagswahl gepflogenen Korreſpondenz des Vor
ſtandes des Deutſchen Flotten- Vereins hat in weiten
Kreiſen Aufſehen erregt. Die Regierung beeilt ſich,
ihre Stellung zur Sache durch eine Erklärung in
der „Nordd. Allg. Zig. zu präziſteren. Das offiziöſe
Blatt ſchreibt:

„Der Bayer. Kurier hat Mitteilungen aus der
Privatkorreſpondenz des Generalmajors Keim
und aus Briefſchaften des Flottenvereins gemacht, zu
deren Kenntnis der Gewährsmann des Blattes nur
auf dem Wege einer ſchweren Unredlichkeit gelangt
ſein kann. Nach Mitteilungen der Präſidial Geſchäfts
ſtelle des Deutſchen Flottenvereins iſt die Angelegen
heit bereits der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.
Wir hoffen, daß es gelingen wird, eine volle gericht
liche Klärung dieſes Vorfalles herbeizuführen. In
zwiſchen ſtellen wir das Folgende feſt:

I. Es ſind für die Wahlbewegung keinerlei
amtliche Fonds in Anſpruch genommen worden,
insbeſondere hat weder der Flottenverein noch Herr
Generalmafor Keim perſönlich Zuwendungen aus
ſolchen Fonds für Wahlzwecke erhalten.

2. Von privater Seite ſind zur Unterſtützung
regierungsfreundlicher Kandidaturen Mittel aufgebracht
worden, bei deren Verwendung in dankenswerter
We mehrfach der Rat amtlicher Stellen ein

befolgt worden iſt. Der Reichskanzlergeholt u
war in der Lage, dem Fürſten Salm in Ausſicht zu
ſtellen, daß er ſich für eine Beihilfe zu den Koſten
des Wahlkampfes aus ſolchen privaten Mitteln
intereſſteren werde.

3. Herr Generalmajor Keim hat wie andere im
Wahlkampf hervorragend tätig geweſene Männer
Gelegenheit gehabt, dem Reichskanzler über den
Fortgang ſeiner und des im nationalen Sinne
tätigen Flottenvereins Arbeit zu berichten. Dabei
hat er auch naturgemäß der Herausgabe von
Wahlbroſchüren Erwähnung getan. An der
Geſtaltung dieſer Broſchüren hat der Reichekanzler ſo
wenig wie die Reichskanzlei mitgewirkt, auch eine
„Lügen des Herrn Erzberger“ betitelte Broſchüre iſt
an dieſen Stellen vor ihrem Erſcheinen nicht bekannt
geweſen.“

Generalmajor Keim ſelbſt erklärt folgendes „Die
unter Anzeichen ſchweren Diebſtahls erfolgte Ent
wendung vertraulicher Aktenſtücke und Privatbriefe,
welche der „Bayer. Kur.“ veröffentlicht hat, iſt mit
dem größten Rafſinement ausgeführt worden. Das
gleiche gilt von den umfangreichen und zeitraubenden
Vorbereitungen hierzu. Nur ein politiſch geſchulter
Kopf konnte den Plan entwerfen und deſſen Durch
führung leiten. Es ſind nämlich nur ſolche Akten
ſtücke bezw. Briefe entwendet und abgeſchrieben worden,
welche für beſtimmte parteipolitiſche Zwecke verwendbat
ſchienen, und zwar um Regierungéorgane, mich per

ſönlich und den Flottenverein anzugreifen im Zu
ſammenhange mit den Reichstagswählen. Ferner
ſteht es außer Zweifel, daß man auch außerhalb der
Redaktion des Bayerlſchen Kuriers von dem Vor
handenſein der geſtohlenen Papiere Kenntnis hatte,
denn ſowohl Germania wie Fuldaer Zeitung brachten
bezügliche Andeutungen und vor allem Angaben, vie
nur jenen Papieren entnommen ſein konnten, bereits
einige Tage vor den Veröffentlichungen des Bayeriſchen
Kuriers.“

Erfreulich iſt, daß nunmehr feſtſteht, daß keine amt
lichen Gelder für die Agitation des Deutſchen Flotten
vereins verwandt worden ſind. Wahrſcheinlich wurde
ſtch der Reichskanzler aber auch gehütet haben, aus
privaten Sammlungen dem Generalmaſor Keim etwas
zur Verfügung zu ſtellen, wenn er geußt hätte, in
welcher Weiſe dieſer Herr die Unterſtützung der
Regierungspolitik während der Wahlen vetrieben hat.
Ferner iſt bemerkenswert und auf das höchſte zu
billigen, daß der Reichskanzler ſo offenſichtlich von der
Agitation des Generalmajors Keim abruckt. Ob es

Mittwoch den 13. Februar 1907.
aber mit vieſer offiziöſen Erklärung allein getan iſt,
das fragt ſich doch ſehr.

Herr Keim ſelbſt iſt durch die Offenbarung ſeiner
IJntriguen ſo konſterniert, daß er zur Sache ſelbſt
nichts zu ſagen weiß. Er ergeht ſich in einem Briefe
an die „Köln. Ztg.“ des längeren über die Art, wie
die kompromittierenden Briefe ans Tageslicht gekom
men ſein können. Aber dieſe Frage hat zurzeit über
haupt keine Bedeutung. Nötig wäre es, wenn General
major Keim ſich von dem Verdachte, gegen das Zen
trum ſogar durch Umſchmeichelung der Sozial
demokratie agitiert zu haben, befreien könnte. Das
wagt er aber nicht. Anders der Landrichter Dr.
Stern in Beuthen, von dem der „Bayer. Kurier“
geſagt hatte, er hätte die Anregung zu einem Buündnis
mit der Sozialdemokratie gegeben. Dr. Stern ſucht
nun ſeinen Brief und die Antwort Keims ſo zu inter
pretieren, als wenn nirgends etwas von einem Zu
ſammengehen mit der Sozialdemokratie geſagt ſei,
ſondern nur von einem Angriff auf das Zentrum
durch die anderen bürgerlichen Parteien. Es iſt jedoch
alles ſo klar, daß es hierbei nichts abzuleugnen gibt.

Auch die agrariſche Deutſche Dagesztg.“ kann ſich
dieſer Logik nicht entziehen und kommt zu folgendem
Reſultat „Sind die Briefe echt, ſo wird General
Keim am zweckmäßigſten handeln, wenn er
möglichſt ſchnell und möglichſt leiſe dem
politiſchen Leben den Rücken kehrt.“

Der Weg, auf dem der „Bayer. Kurier“ ſein
Material erhalten hat, iſt immer noch nicht entde
Der „Bayer. Kurier“ ſelbſt verſichert, die Dokumente
über die Wahlmache des Flottenvereins ſeien von
ihm auf durchaus legale Weiſe erworben Er
habe das Matertal in völlig einwandfreier Weiſe zu
geſtellt erhalten. Die weitere Entwickelung der Dinge
werde das beweiſen.

Zum Schluß mag noch davon Mitteilung gemacht
werden, daß unter den Briefen des Generalmajors
Keim auch zwei an den Profeſſor Eickhoff von
der Freiſtnnigen Volkspartei gerichtet ſind. Am
3. Januar 1907 ſchreibt Generalmajor Keim an
Profeſſor Eickhoff: „Es iſt von hier aus ſofort alles
geſchehen, um verſöhnlich, teils agitatoriſch, Jhre Wahl
zu fördern. Jch war geſtern im Palais und habe
Fürſt Bülow geſprochen und ihn darauf aufmerkſam
gemacht, daß kie Regierung die Güte haben
muß, dem Steuer einige Grade nach links
zu geben und vor allen Dingen dafür zu ſorgen,
daß die Konſervativen und der Bund der
Landwirte nicht Sonderpolitik treiben.
Wir haben auch von Jhnen geſprochen und hält auch
der Fürſt Bülow Sie fur den geeigneten
Mann, die freiſinnige Partei in dem
nationalen, Fahrwaſſer dauernd zu er
halten.

Am 15. Januar 1907 erhält Profeſſor Eickhoff
folgendes Schreiben vom Generalmajor Keim: „Nach
verſchiedenen Rückſprachen mit Wilhelmſtr. 77, wo
man ſich für Jhre Wahl warm intereſſtert, iſt, um
die Sache praktiſch zu geſtalten, die amtliche Unter
ſtützung im Wahlkreiſe LennepRemſcheld in jeder
Weiſe ſicher geſtellt. Was den Wahlkreis Langen
ſalza betrifft, ſo bedauere ich und ebenſo
Wilhelmſtraße 77 auf richtig dieſe Mit
teilung aber ganz vertraulich, daß dort ein
nationaler Gegenkandidat gegen Sie aufge
ſtellt iſt.“

Was es mit dieſen Briefen und den darin be
rührten Tatſachen auf ſich hat, iſt der „Frankf. Ztg.
völlig unbekannt. Der geſchäftsführende
Ausſchuß der Freiſtnnigen Volkspartei hat durch
den „Bayr. Kurier“ zum erſtenmal von dem Brief
wechſel Kenntnis erhalten und ſteht der Angelegenheit
in jeder Weiſe durchaus fern

S

Wahlnachklänge.
Profeſſor Eickhoff (Frſ. Vpt.), der bekanntlich

ſowohl in Lennep Mettmann wie in Mühlhauſen
Langenſalza gewählt worden war, hat nunmehr die

33. Jahrg.
Wahl in LennepMettmann angenommen
ſo daß in MühlhauſenLang enſalza eine Nach
wahl nötig iſt.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
ſucht in einer langen, „an die Partei gerichteten
Erklärung die Urſachen ſeiner Niederlage bei
den Wahlen feſtzuſtellen und kommt dabei u. a.
auch zu folgendem Eingeſtändnis: „Es ſoll ferner
nicht verſchwiegen werden, daß die vielfachen Meinungs
differenzen, die wir in den letzten Jahren hatten, in
der Preſſe und in Zuſammenkünften aller Art oft
mals in einer Weiſe ausgetragen wurden, die unſeren
Gegnern Stoff zu Angriffen lieferte, namentlich weil
die Ausſchlachtung in der üblichen tendenziös ent
ſtellten Weiſe geſchah. Hier haben wir künftig, ohne
Ausnahme, uns die größte Reſerve aufzuerlegen.
Müſſen Meinungsverſchiedenheiten im Intereſſe der
Partei ausgetragen werden, ſo darf dies nur in der
ſtreng ſachlichſten Weiſe gehen. Wir dürfen keinen
Augenblick vergeſſen, daß wir Parteigenoſſen ſind und
jeder von uns das Recht hat, zu verlangen, daß ſeine
abweichende Meinung als ehrlich gemeint und im
Intereſſe der Partei geltend gemacht angeſehen wird.

vom Vatikan zur Weite

J r 4 J Kultus
letzten Rundſchreiben

formel undDer Papſt will,
gene Formel un

er wohl nichts
ſein, denn das Konkordat bleibt abgetan. Die fran
zöſtſche Regierung kann ſich nicht ſo vor dem
Papſt erniedrigen, daß ſie ein neues Konkordat
abſchließt.

Rußland. Aus Rußland wird über die Dumg
wahlen weiter amtlich berichtet Bis Sonntag ſind
4532 Wahlmänner zweiten Grades gewählt von
ihnen ſind 1161 Monarchiſten, 719 Gemäßigte,
1825 der Linken angehörige, 319 Nationgliſten,
314 Parteiloſe und 194, deren Parteiſtellung nicht
bekannt iſt. Bei den Wahlmännerwahlen
in Kurland wählte der Großgrundbeſitz
14 Edelleute. Die von den Bauern gewählten
Wahlmänner ſind Beſitzer von 30 und mehr
Deßjätinen Land, die reformfreundlich, aber Gegner
der Landenteignung ſind. Die Arbeiter wählten
2 Sozialdemokraten; die Städte waädhlten
faſt nur Fortſchrittler. Unter den Wahlmaännern
ſind 14 Deutſche, 4 Juden, 3 Ruſſen, 27 Letten.
Ein frecher Räubanfall iſt in Moskau verübt
worden. Montag früh überfielen 10 bewaffnete
Perſonen einen nach der Reichsbank fahrenden
Kaſſenboten der Kornbranntwein Niederlage und
entriſſen ihm 51 000 Rubel. Als ſie verfolgt wurden,
ließen ſte einen Sack mit 7000 Rubel fallen

England. Das engliſche Königspaar iſt am
Sonnabend von Paris wieder in London eingetroffen.

Niederlande. Die Erſte Kammer hat, wie
vom Sonnabend aus dem Haag gemeldet wird, nach

dreitägiger Debatte das Kriegsbudget



abgelehnt weil der Kriegsminiſter den verlängerten
Dienſt der Miliztruppen, der nach den erſten Uebungen
ſtattzufinden. hat, abgeſchafft hat. Die Maßnahme
wurde heftig bekämpft von mehreren Rednern, die
ſie als unheilvoll für den militäriſchen Geiſt und den
Wert der Armee, als gefährlich für die Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande und
für den Schutz der Grenzen im Fall einer Mobili
ſterung bezeichneten. Dieſe Oppoſition einer Erſten
Kammer ermängelt nicht des Jntereſſes, zumal da
guch die Motive der Oppoſition nicht gewöhnlicher
Art ſind.
Serbien. Der vberſte ſerbiſche Militär

gerichtshof beſtätigte das Urteil erſter Jnſtanz in
der Kragufevatzer Angelegenheit, nach welchem 35
Offiziere und Unteroffiziere zu Kerker und Zuchthaus
ſtrafen von I 20 Jahren verurteilt werden. Es han
delte ſich um eine Verſchwörung gegen König Peter.

Perſien. Die Lage in Perſien wird in einer
„Reuter“ Depeſche aus Teheran vom Sonnabend ſehr
ſchwarz gemalt. Regierungsfeindliche Agitatoren ſind
danach eifrig bei der Arbeit. Das Volk iſt unzufrieden,
weil die Regierung augenſcheinlich nicht geneigt iſt,
dem Parlament beizuſtehen. Die Leute beklagen ſich
darüber, daß die Regierung fortfährt, die Belgier zu
unterſtützen. (Belgier ſind wirtſchaftlich im Lande
tätig.) Man kritiſtert auch die Untätigkeit und Un
vperantwortlichkeit der Miniſter, die Oppoſition der
Gouvernemne bei den Wahlen, ebenſo die hohen
Preiſe und die Knappheit der Lebens-
mittel. Jn Täbris ſind Unruhen ausgebrochen,
ſo daß die Baſare geſchloſſen wurden. Die Parla
mentsmitglieder für Täbris, die ſoeben in Teheran
eingetroffen ſind, erklären aber, daß zu Beſorgniſſen
kein Grund vorliege. Die Bewegung ſei gegen die
Miniſter und gegen ven politiſchen Einfluß von Aus
ländern gerichtet, nicht aber gegen den Schah oder
gegen Europäer perſönlich. Die nationaliſtiſche
Bewegung in Perſien hat inzwiſchen ſchon Erfolge
zu verzeichnen. Jnfolge des vom Parlament auf die
Regierung ausgeübten Druckes ſind zwei Belgier,
der Miniſter der Zölle und Poſten, Naus, und ein
anderer Oberbeamter, ihrer Stellung enthoben
worden.

China. Der bisherige Oberleiter des
chineſiſchen Zollweſens Sir Robert Hart
reiſt nach einer Meldung der Londoner „Tribune“
mit zweijährkgem Urlaub Ende dieſes Monats von
Ching nach England, und es wird nicht angenommen,
daß er je wieder zurückkehre. Sir erts Hart tritt

ſo in würdiger Weiſe aus der Stellung, in vie ihn
die chineſtſche Regierung gebracht hat, indem ſie im Mai
vorigen Jahres zwei chineſtſche Zollkommiſſare in ihm
übergeordnete Poſten einſetzte. Der Mohr kann eben
gehen, weil er ſeine Schuldigkeit getan hat. Sir
Robert Hart war faſt ein Menſchenalter im chineſiſchen
Zolldienſt, den er auch in den kritiſchſten Zeiten
muſtergültig geleitet hat.

Deutschland.
Berlin, 12 Febr. Montag morgen unternahm

der Kaiſer mit dem Prinzen Adalbert einen
Spaziergang im Diergarten, beſuchte den Reichskanzler

und hörte im Königlichen Schloß den Vortrag des
Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinetts Geh. Re
gierungsrats v. Eiſenhart Rothe. Zum Frühſtück
folgte Se. Majeſtät einer Einladung des Prinzen
Albert zu Schleswig HolſteinGlücksburg.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
Montag mittag den gegenwärtig in Berlin weilenden
bulgariſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
Herrn Stancioff.

(Daß ver Reichskanzler die Sozial
politik fortführen will), ſchließt die „Frankf.
Ztg.“ auch daraus, daß Fürſt Bülow unmittelbar
nach der Wahl in einem Geſpräch mit einem ſeiner
Miniſterkollegen, als von der Niederlage der Sozial
demokratie und von der Sozialreform die Rede war,
mit Bezug auf dieſe geäußert habe: „Nun erſt
recht!“ Eine Anzahl liberaler kaufmänniſcher
Angeſtellter der badiſchen Anilin- und Sod e
fabrik hatte dem Fürſten Bülow zu den Wahl
erfolgen gratuliert, indem ſie gleichzeitig die
Hoffnung ausſprachen, daß durch den Reichskanzler
die Sozialpolitik zum Allgemeinwohl des deutſchen
Vaterlandes tatkräftig gefördert werde. Hierauf traf
nach der Münchener „Allgem. Ztg.“ ein Telegramm
des Reichskanzlers folgenden Jnhalts ein „Herzlichen
Dank für die Glückwünſche. Die Sozialpolitik
wird immer eine der weſentlichſten Auf
gaben der Regierung bleiben. Buülow.“

Die Seelenverwandtſchaft des Mi
niſters v. Studt mit dem Zentrum) geht aus
einem Leitartikel der „Germania“ hervor, in dem das
Blatt die Verhandlung der Jnterpellation über
den Bremserlaß im Abgeordnetenhauſe eine par
lamentariſche Niederlage des Liberalis
tmus nennt. Obwohl auch ein Zentrumsabgeordneter,
nämlich der Rektor Zieſché, den Bremserlaß ge
abdelt hatte, ſo unternimmt es die „Germ.“ doch,

ſogar den Bremserlaß in ſachlicher Beziehung zu ver
teidigen und für gerechtfertigt zu erklären, und freut
ſich darüber, daß der konſeivätive Abg. Stoſſer dem
Miniſter ein volles Vertrauensvotum ausge
ſprochen hat. Der Artikel ſchließt. „Angeſichts ver
neuen Verhältniſſe im Reiche bezw. im Reichs
tage darf dieſes Vertrauensvotum der großen konſer
vativen Partei, das mit der feindſeligen und geraden
häßerfüllten Stellungnahme der Liberalen gegenüber
dem Kultusminiſter Dr. v. Studt in einem ſcharfen
Gegenſatze ſteht, eine beſondere politiſche Beachtung
in Anſpruch nehmen und zugleich einen Ausblick auf
die „Paarung“ konſervativen und liberalen Geiſtes
eröffnen. Der Liberalismus hat in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes bei der Verhandlung
über die Interpellation wegen des Bremserlaſſes un
zweifelhaft eine ſchwere parlamentariſche Niederlage
erlitten, und ſeine Miniſterſtürzerei mag er nach
den Ergebniſſen des heutigen Tages vorläufig auf
geben, inzwiſchen aber ſich durch dieſe erſte Erfahrung
helehren laſſen, daß die Bäume des Lberalismus,
wenn ſie auch dank der Gunſt der Umſtänve einige
Blätter mehr angeſetzt haben, deshalb noch immer
nicht in den Himmel wachſen.“

(Die Annäherungsverſuche des Zen
trums) werden jetzt auch von dem Reichskanzler
ſelbſt zurückgewieſen. Jn Beantwortung eines
Schreibens, das das Direktorium des Zentralver-
bandes deutſcher Jnduſtrieller nach Be
endigung des Wahlkampfes an den Reichskanzler
gerichtet hatte, hat Fürſt Bülow unter dem
7. Februar folgende Antwort ergehen laſſen

Das verehrliche Direktorium bitte ich für die mir
im Namen des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
zum Ergebnis der Reichstagswahlen ausgeſprochenen
freundlichen Glückwünſche und das zielbewußte,
opferfreudige Eintreten für die nationale Sache im
Wahlkampfe meinen verbindlichſten Dank entgegen
zunehmen.

Ich möchte dabel feſtſteklen, daß der vorläufig mit
Erfolg beendete Kampf ſich nicht einzig und
allein gegen die Sozialdemokratie richtete
Das nationale Bürgertum hat vielmehr durch ſein
Votum gegen die Sozialdemokratie auch eine
parlamentariſche Taktik verurteilt, durch deren An-
wendung am 13. Dezember v. J. die damalige
Mehrheit von der Zentrumspartei unter Bei
hilfe der Sozialdemokratie niedergeſimmt wurde.
Es hieße den Geiſt der Nation verkennen,
wenn man über dieſes charakteriſtiſche
Merkmal der jüngſten Wahlen hinweg
ſehen wollte.

Die Verſicherung, daß der Zentralverband auch
in der Zukunft im Kampfe gegen die Sozial
demokratie zur Regierung ſtehen werde, habe ich
gerne entgegengenommen. Dabei vertraue ich auch
fernerhin auf die ausgleichenden Wirkungen einer
gewiſſenhaften unv beſonnenen Sozial
politik. Die große Bereitwilligkeit, mit der vie
deutſche Jnduſtrie die Laſten dieſer P litik getragen
hat, erkenne ich rückhaltslos an. Jch hoffe aber
auch, daß mir bei den künftigen Bemühungen der
Verbündeten Regierungen zur Abſtellung ſozialer
Mißſtände und zur Milderung der wirtſchaftlichen
Gegenſätze die wertvolle Unterſtützung des Zentral
verbandes nicht fehlen wird.

Mit vollkommenſter Hochachtung bin ich des ver
ehrlichen Direktoriums ergebener Bülow.

Geiſtliche Zeitungszenſur.) Die ge
weihten Wächter am Zentrumsturm patrouillieren jetzt
nach der Wahl eifrig die chineſtſche Mauer ab, die
ſte zwiſchen ihren Schäflein und der übrigen Welt
aufgetürmt haben. Und wo ſich irgend ein kleines
Ritzchen zeigt, durch das der gefährliche Geiſt der
Außenwelt immer noch ungehinderten Zugang finden
kann, gehts unverzüglich ans Verſchließen Und Zu
mauern. Sogar die parteiloſe Preſſe muß dran
glauben. Jn Miltenberg hat der Verleger des farb
loſen Tageblatts ein von neun katholiſchen Geiſtlichen
der Umgegend unterzeichnetes Schreiben erhalten, in
dem die Geiſtlichen mit der Abbeſtellung des Blattes
für ſich und ihre Pfarrkinder drohten. Das Blatt
hatte es nämlich gewagt, neben vielen Berichten über
Zentrumsverſammlungen auch einen Bericht über eine
liberale Verſammlung zu bringen. Das war
allerdings eine Totſünde.

(Eiſenbahnfahrten ganzer Truppen
teile,) ſtatt der Märſche, zu den Truppenübungs-
plätzen und den Manövern fanden bis jetzt ziemlich
ſelten ſtatt, da die Eiſenbahnfahrt meiſt teurer war.
Nachdem aber durch Geſetz vom 9. Juni 1906 die
Vergütung für Naturalverpflegung für den Kopf und
Tag von 80 Pfg. auf 1,20 Mk. heraufgeſetzt worden
iſt, und für Naturalquartier nach den Sätzen der
1. Servieklaſſe bezahlt werden muß, haben ſich die
Märſche bedeutend verteuert. Das Kriegsminiſterium,
das früher allein ſolche Bahntransporte anordnete,
hat, wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“ meldet, es
den Generalkommandos anheimgegeben, bei gleicher
Höhe der Ausgaben, je nach dem dienſtlichen Vorteil
Eiſenbahnfahrt oder Marſch anzuordnen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. Gitzung vom 11. Febr.) Jm

Abgeordnetenhauſe nahm am Nota die erſte Beratung
des Entwurfs zu einem Wanderatbeitsſtattengeſeß
einen großen Teil der Sitzung in Anſpruch. Durch den
Geſetzentwurf ſollen die Proy gen in die De geſeht werden,

die Kreiſe und Stadtgemeindeg zur Einrichtang von Wander
arbeitsſtätten zu veranlaſſe Der Minſſter des Jnnern
v. Bethmann-Hollwes leitete die Verhandlungen mit
einer kurzen eipfehlenden de ein in der er hervorhob, daß
ſich die Regierung nicht habe entſchließen können, Staatsmittel
für die Einrichtung der Wanderarbeltéſtätten zu bewilligen.
Da aber der Staat bisher beretts den Gemeinden Beihilſen
zur Einrichtung und Unterhaltung von Arbeisnachweiſen
bewilligt habe und mit den Wanderarbeitsſtätten ſolche
Arbetſsnachweiſe verbunden werden ſollen, ſo werde der
Staat für dieſe auch weiterhin Beihilfen gewähren. Die
Redner aller Parteien äußerten ſich ſympatiſch zu dem Geſetz

Lentwurf; ob er aber Annahme finden wird, iſt ſehr zweifelhaſt,
da von allen Rednern die Gewährung von Staatsunitteln
gefordert wurde. Jn einer zweiten Rede betonte der Miniſter,
daß es ſich bei dem Geſetze lediglich um einen Akt der
Armenpflege handle. Der konſervatkoe Abg. v. Bodel
ſchwingh beklagte, daß die großen Stäble den Obdach
loſen nur Ayl, aber keine Arbeit gehen. Dein gegenüber
wies Abg. Gyßlking von der Freſianigen Volkspartet
darauf hin, daß es doch ſehr ſchwer ſei, dieſem Uebel
ſtande abzuhelfen, da die Städte für dieſe Leute keine ge
eignete Arbeit haben. Er betonte ebenfalls die Not
wendigkeit eines Staatszuſchuſſes zu den Wanderarbelts
ſtätten und beſtritt, daß es ſich bei dieſem Geſetz lediglich
um einen armenrechtlichen Akt handle. Weiter bemängelte
Herr Gyßling das Fehlen eines Rechte mittels gegen die Be
ſchlüſſe der Provinziallandtage. Er ſchloß mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß der Geſetzentwurf durch die Kommiſſions
beratung zu einem erfreulſchen Akte ſozialer Fürſorge werde.
Die Vorlage ging an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.
Der Geſetzentwurf betreffend Aenderung des Hannoverſchen
Geſetzes über die Zuſammenlegung von Grundſtücken
wurde der Agrarkommiſſion überwieſen. Dann ſetzte das
Haus die Beratung des Etats der land wirtſchaft
lichen Verwaltung fort. Bei dieſer Erörterung wurden
namentlich Wünſche nach verſtärkten Aufforſtungen zum Schutze
gegen Hochwaſſer im Eichsfelde und in Schleſien ausge
ſprochen. Die Beratung wird am Dienstag fortgeſetzt,
außerdem ſtehen der Domänen und der Forſtetat auf der
Tagesordnung.

Eine Denkſchrift über das Gerichts
vollzieherweſen wurde am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe verteilt. e ver fortgeſetzten
Klagen beſonders aus den Kreiſen der Handelswelt
über die neue Gerichtsvollzieherordnung hat Juſtiz
miniſter Beſeler die Oberlandesgerichte zur Bericht
erſtattung aufgefordert und die Antworken jetzt in der
Denkſchrift zuſammengeſtellt. Die Tendenz aller Ant
worten geht dahin, daß eine Reviſton der geltenden
Gerichtsvollzieherordnung nicht nötig ſei, da alle gegen
ſie erhobenen Angriffe und Klagen tells unbegründet,
teils übertrieben ſeien. Die Denkſchrift ſucht deshalb
vie einzelnen Beſchwerden an Hand der Antworten
zu widerlegen und führt aus, daß an eine Rückkehr
zu ver alten, bis 1900 geltenden Gerichtsvoll,ieher
ordnung nicht zu venken ſei. Sie ſtellt jedoch als
wahrſcheinlich hin, einzelne kleine Mißſtände auf
dem Verwaltungswege abzuſtellen.

Zu den Beſoldungsverhältniſſen der
Gerichtsſchreiber und Sekretäre hat der Abg.
Caſſel (Frſ. Vpt.) für die zweite Beratung des
Juſtizetats im Abgeordnetenhauſe den Antrag einge
brcht, im Kap. 74, Titel 6 ſtatt der Poſttionen:
1980 Gerichteſchreiber und Sekretäre (darunter 120
als Kaſſenbeamte beſchäftigt) mit 1800 bis 4200 Mk.
und 3968 Gerichtsſchreiber und Sekretäre (darunter
179 als Kaſſenbeamte beſchäftigt) mit 1500 bis
3800 Mk. einzuſetzen: 5948 Gerichtsſchreiber und
Sekretäre (darunter 299 als Kaſſenbeamte veſchäftigt)
mit 1800 bis 4200 Mk., alſo beide Kategorien gleich
zuſtellen.

Vermischtes.
(Zum Eiſenbahnunglück bei Ottersberg.

Bei dem Eiſenbahnunglück in Ottersberg bei Harburg (Elbe)
am 30. Dezember 1906 ſind nach den vorläufigen Feſtſtellungen
22 Wertſendungen zum Geſamtbetrage von 35 556,82 Mk.
1250 Einſchreibebriefe und 13 dringende Pakete unnachweisbar
geworden. Der Geſamtſchaden an Poſtſendungen beläuft ſich
darnach. ſchätzungsweiſe auf 80000 bis 88000 Mk. Dabei
ſind diejenigen Einſchreibebriefe nicht berückſichtigt worden die
ſich in den Kartenſchlüſſen ausländiſcher Poſtanſtalten befunden
haben mögen. Die Stückzahl dieſer Sendungen hat bis jetzt
nicht feſtgeſtellt werden können Die Räumungsarbeften an
der Unfallſtelle ſind noch nicht ganz beendet. Unter den
Trümmern werden faſt täglich weitere Poſtſendungen, darunter
auch Wert und Einſchreibebriefe, gefunden. Es iſt daher
möglich, daß die angegebene Summe noch geringer wird.
Das Befinden des bei dem Etſenbahnunglück verletzten Poſt
beamten befriedigt durchaus. Es beſteht Hoffnung, daß ſich
für keinen dauernd nachteilige Folgen aus dem Unſall
geben werden.

(Den Helden von Port Arthur.) Die Japaner
errichten in Port Arthur am Berge Perekelochny zwei Denk
mäler zur Erinnerung an die gefallenen ruſſiſchen Soldaten
und an die ihrigen. In der Nähe des Denkmals für die
ruſſiſchen Soldaten wird eine ruſſiſche Kapelle erbaut werden,
welche die Jnſchrift tragen ſoll: „Den Helden, die bei der
Verteidigung von Port Arthur den Tod gefunden haben.

(Der Jrre und ſein Arzt.) Wie aus der Schweiz
berichtet wird, iſt der treffliche Direktor der Pflegeanſtalt
Rheinau, Dr. med. Ris, bei einem Gang durch die An
ſtalt von einem Jrren angefallen und mit einer Gabel am
Auge ſo ſchwer verletzt worden, daß das Auge verloren
iſt. Dr. Ris befindet ſich im Spital zu Winterthur in
Pflege.

z a et



partel

Uebel

e ge
Not

belts
diglich

ngelte

e Be
sdrug

ſions
werde

rn
ſchen

ücken

e das
haft
urden

chuhe

usge
geſcht,

üf der

hts
Ab
ehten

gwelt

uſtiz

richt

der
An

nden

e

We
halb

orten

ktehr

her
als

auf

der

Abg

des

inge

wen
120

M
unter

bis

und

fligh)

lech

r.
Elbe)

ngen

k/

bar
t ſch
dabei

zulegen.

Suche zu kaufen

Konkursverſfahren
Jn dem Konkursverſahren über das Ver

mögen des Stärkeſabrikanten Guſtgb Amthor
in Merſeburg iſt zur Ahnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von e
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berückſichtigenden För
derungen ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläbigerausſchuſſes der Schlußtermin auf

den März 1907,vormittags l Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zuinmer Nr. 19 beſtimmt.

Merſeburg, den 7. Februar 1907.
Herzog Amtsgerichtsſekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Holz verkauf.
Wreitag den 15. Hehbr. A. P.

vormittags I Unr,
ſollen im Hinterholz des Ritterguts Tragarth

55 laufen Unterholzreisig,
12 Haufen pappel. Ahraumholz,

20 rm pappel. Scheitholz
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine
Sammelplatz an Ort und Stelle.

Eſne Wohnung veſtehend aus 5 Räumen,
Küche und Zubehör, zu vermieten u. I. April
oder auch ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
3. Etage, Preis 400 Mk. zu vermieten und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

Meuſchauerſtraße 2

Geſucht eine Wohnung
von 3-4 Zimmern in der Mitte der Stadt
für 1. April. Off. unt. I SO an die
Exped. d. Bl.
Gut möbl. Wohn u. 8ohlafzimmer
zu vermieten Oberburgſtraße 109.

Ein neues, gat verzinsliches, in ſchöner
verkehrsreicher Straße gelegenes

Wohnhaus
zu verkaufen. Reflekt. bitte werte Adreſſen
Anter W. l 1I0 in der Exped. d. Bl. nieder

ein gut verzinsb. Wohnhaus
am liebſten mit Garten. Off u. W 100 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Bauplatz,
Mitte der Stadt, zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterſtr. 8.

Bessere Herrenmaske
zu verlelhen. Näheres in der Exped. d. Bl

Ein leichter Handwagen
(auch Ziegenbockwagen) zu verkaufen

Menſchauxerſtraße 2.

PferdVerkauſ.
Ein älteres noch brauchbares Arbeitspferd ſteht
als überzählig zum Verkauf bei

Mütise in Wöünſchendorf.

ein Läuterschwein
ſteht zum Verkauf

Leipzigerſtr. 76.

Empfehle beſſeren

bürgerlichen Mittagstisen
zu

Seffnerſtraße 1 parterre.
Scheiben U. Sehleuder-

honig
empfiehlt Lehrer Kumtesech, Karlſtr. 7 II.

Täglich friſche
Sahnwaffeln.

G. Winter Konditorei, Oelgrube I.

Feinsten Blütenhonig,
elgener Jmlerei, garantiert rein, empfiehlt

Gust. FIatp riecht

Hienenhomig,
gar. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt
9. Traetaner, Unteraltenburg 10.

Stadt-Wa, den

cademie

Fran ſutt a. M
ehnisches Institut

in und P Origmalpeokung zu 100-130-140-160.180-200
Pfg. das Pfd.

aus der Grosekaffee-Rösteret von Richard Poetaelz, Hoklieferant,
Leipzig deren hervorragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
Kannt und beliebt sind, ist stets frisch erbältlich in Merseburg bei Wawul
BIKner, Konditorei, Herm. Enaaeh, Neumarkt-Drog., in Ober
beuna bei A. Thorn Kolonialvy.

wit

dom
ſtaats- Preis

Sie treffen

einſchlägigen Artikeln de

dienung.

Art Ar. 10.

Das High
wenn Sie zwecks Jhrer Einkäufe in

e u. ParfümerieRichard Kupper
mit Jhrem gütigen Beſuche beehren,

Nur prima Waren
Hnerkannt conlante Be

Riedrige Preiſe.

J Medizins-Drogen.
Krankenpflege- Artikel.

Verhandetofe.
Kindernährmittel.

eecdftaieris ehe
Teeitette- Seife a
harünmerien-

Fanens, Lacke,
Pingel,Becdanfs artige für den

Haushalt für Küche u. Wäſche

45,

che Fabrik Düsseldort
iengeselschaff

Die weHannborg
Harmoniums
echon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl 5
nur allein bei e

S

C. Rich. Ritter
Hoflicferant

Halse

5 RatteI e ime aus bleibt JIebem!
Legen Sie „Ackerlon“ aus. Wirkung frappant!

Doſe 50 Pf. 100 Pf.
AdlerDrogerie W. Kües lich

Jnh. Kurt Atzel.
Central-Drogerie.
Kaiſer-Drogerie.

e

u F en erol- l MMeenb an u l Bio l r 7en Bon Bio l ber a n
eng e k. M.
Thiülo Rudolph

Spezialgeschaft
in Mehl und Fautterartikeln

Kotthandtsstrasse. [8.

Weile en.o en en.Hühner- u. Taubenfotter
und sonst Futterartikel,

Nudelfabrikate aller Art,
gutkoch. Hälsenfrüchte,

Karthrein. Malzkaffee, Quäker-
Oats, Oetker's Pudding- und

Backpulver,
Sanitäts- Naährzwieback etc,

SeeACEIPZIG eBesorgung u. Verwer tung

Friſche Sendung

große ſüße Apfelſinen
a Dutzend 45 Pf.

empfing und empfiehlt
W. Schumann, Unteraltenburg 20.

veranlaßt mich, gern u. koſtenlos allen
Cungen- und Halsleidenden mitzu
keilen, wie mein Sohn, jetzt Lehrer, durch
ein einfaches, dilliges und erfolgreiches
Naturprodukt von ſeinem langwierigen

Leiden befreit wurde. 8K. Baumgartl, Gaſtwirt in Neude r

8 bei Karlsbad SccèhhTT

auf der Mählwiese.
Antritt S L.

Hie ordentiehe
General-

versamnlung
les Rabatt Spar vereins in
Merseburg u. Vmgegend

eingetr. Verein
findet

Donnerstag den 21. Febr. er.,
abends s Uhr,

im Herzog Chriſtian hier ſtatt.
Tagesordnung

Geſchäftsbericht.
Rechnungsbericht.
Neuwahl zweier ausſcheidender Mitglieder.
Wahl zweier Rechnungsprüfer-
Vermehrung des Ausſchuſſes S 10.
Bericht über den Verbandstag in Pirna.

Verſchiedenes.
Etwaige Anträge von Mitgliedern ſind bis

19. d. M. an Herrn Julius Trommer,
hier, ſchriftlich einzureichen.

Der Vorſtand.

Je Uhr an

III
Morgen

S Donnerstagd Monatsberſammlung
im Halben Mond.
Um zahlreſches

Erſcheinen erſucht

c Der Vorſtanp.
c r 42 e&ishahn Gollhardtsteich

3Mittwoch den 13. d. M. von nachmittags

Abends punkt 8 Uhr

Hetersburger New e
mit elektr. feenhafter Belenchtung.
Erstürmung des Eispalastes.

Schhopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer

Sonntag den 17. Februar

grosser
Maskenball,

wozu freundlichſt einladet o

Hohn arera, Gaſtwirt.

Suche Bestonrant.
Sonnabend den 16., Sonn
tag den 17. und Montag

den 18. d. M.

Hrasses
Bockbierfest.

Mit zenn Gratis
Reſtaurant

yffhänſer.
Fernſprecher 326.

ff. Regensburger Würſtchen.

Besseren bürgerlichen NMittags-
tisch im Abonnement.

Gut gepflegte Oettlersche Biere
hell und dunkel.

Hohenzollern,
Heute Mittwoch

ſelbſtgebackene Spritzkuchen,
Blätterteig, ff. Kaſſee.

Meter Regkuurnon,
Mittwoch

e Schlachtefeſt.

Holdne Kugel.
Miſtwoch

Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

d DonnerstagWieder 2Aausſchlach tete Vurft

Donnerstag

friſche hausſchlacht. Purf.

G. Fischer, re
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

e gehn
L vrdentl. Dreſcherfamilie
n. 1 ordentl. Ochſenknecht
ſucht per 1. April 1907

J

Gustav Vass, Cracau.



Photographisech- Atelier Rud. Arndt.
Brägtige geſherkhe er

Veilchenseifenpulver bie Sioen
Marke Kamſnfegerbek, nur nſttzliche Gegenſtände, die viel Freude machen S Grossartige Prachkt Seri E

dem n e auf e ne Kaminfeger“ 1 lüchtiger Mechamer
Fabrikant Carl Gentner, spp gen. ſofort geſucht

Mraner Schlachtvich- Diglig L MüilVerſcherung r el h eZeugniſſen ſofort geſucht Leung Nr. 21.

gegen Trichinen, Finnen und Tuberkuloſe J J tein un d Bil dhauerei Backſtub en g e ellen

zit ſehr billigen Prämten. ſucht bei gutem LohnCarl erturth. Clobigkanerftr. 32 August Preusser, Neumarkt.ſeere Grabdenkmäler, Frauenn t zu land wirtſchaftlichen Arbeiten nehme an.Braunſchweiger Künſtleriſche Arbeiten Badluavreal KKIauss,Gemüſekonſerven S im bau u. hrabstein- Sudan e
geſucht.

Frau Henriette Langenheimn Se Da u an Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21
e rhee an Ein ordentliches ichtigesn gente. o an Dienstmädchene a ltterhnen 2 n nicht unter 18 Jahren zum 1. April geſucht.Ferner Rosenkohl Binmen on Frau Se JenaSteinpilze, Morheln, n t 9 d an g c r ru en 8 S Smge u. e billtgſt t z ß Suohs ſchaſterin, Wärterin, Zimmerd Die Onalitäten u ſtramme e e z mädchen Haus, Küchen Waſchhaus uPackungen meiner Konſerven ſind Viehmädchen, Knechte b. hoh. Lohn.un übertroffen und daher rühm- Knna Keſchmanm, Stellenvermittl.lichſt bekannt. Bitte verlangen S I valle a S. Dachritzſtraße 6, Tel. 30/22Preisliſte. z e Wegen Verhe ratung meiner jetzigen ſuche9 ſich zum 1. AprilPaul Mäther Nach S Hee 8 d tnentige 2uveriäss. Köchin
Fernſprecher Nr. 345 Markt 6 aSee Gotrerdteerasse 51, gewandt Stubenmädchen

befinden ſich e großte Poſten Frau Regierungsrat Dättmer,Halleſcheſtr. 16 I.

e ehe gehene aph und Reſtbeſtände in welches e J haät, er ne r S
Kleiderſtoffen, Koſtümſtoffen, Bluſeuſtoffen, Rock u. Taillen h

e Reſter, Mouſſeline, Kattune, Leinen, Handtücher, e Ein ordentliehes Mädchen
ſt Hi h vird für Küche und Hausarbeit zum 1. AprilHochelegant und modern eingerichte Inletts, Bettücher, Schlafdecken, Steppdecken, Schürzenzeuge, e e Be lars u eebre r

Sauberſte Ausführung. fertige Schürzen, Wäſche Hemden, Nachtjacken, Beinkleider Markt 19/20

Ansichten von ersehburgs jeder Art. Ein Madchen
8swürdigkeit Sd er e men w. Bettfedern, Bettzenge. n Zande, 190 t tn t odern 15. Februar geſucht. Näheres in der Exped.ſtets beim zu haben Der Verkauf wue bester dauerhaftester Waren Blattes

Aendern, Aushessern und Auf geſchieht zu enorm billigen Total-Ausverkaufspreiſen. Ein fleißiges ordentliches
bügeln von Herren-Garderohbe, sowie Beſichtigung der Waren gern geſtattet. 7 JAnfertigung von Knaben-Anzügen r gef Dienstmädeohenwird billigſt ausgeführt. Merseborg, Gotthardtsstrasse 31. vird für ſofort oder zum April geſucht

R. Lehmann, Tiefer Keller 1 I. e Bäckerei Th. Hartmann, Oelgrube 23.
r von answarts, welche die hieſige e e e e e e 7Schüler Schule beſuchen und ſich ne Frol. fletßz. Hausmädchen

über hier aufhalten wollen, finden liebevolle v zum Avril geſucht Gotthardtsſtr. 13.e Elserne hettstelDlen Se ufnnine gene z. I Avril geſucht. A. König, Entenplan 7.Schulfnabe für Kinder und Erwachſene. Zum I. April wird ein
Da e Fabritat, die Preiſe un ssnes Hacehen

erreicht billig, die größte Kuswahl eſucht. erfr. in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling e e Ein NMädeohen,ere Vier Kunſt- und Handelsgärtner. n s 17—18 Jahre, zum e 7.
C L h h l h li R 2 Zum 1. März wird ſür Bern einnen Lohgerberlehrling Neumarkt. Stubenmädchen,S e e Mitglied des RabattSpar-Vereins. welches nahen und ſchneidern kann bei hohemLohn geſucht. Zu erfragenu Einen Lehrling t Auflagematratzen in n Oberaltenburg 25

r Kuf wartungWewadl. Eugel, Schmiedemſtr.
ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein junges anſtändiges Mädchen als

Von Freitag den 15. d. M. ab
v Ein en Lehrſj ſing r e e V ein friſcher, ſehr großer

zu Oſtern 2 er e Klempnermſtr. ehe a hochtragender Kühe An fwartung
gungen günſtig S a zum 1. März geſuchtFéilenha Uerlenrl nge, e und Kalben Weitgenfelſerſtraße I1 K. 2. Etage.

W 3 neeerertee nen ſowie neumilchende Gunmſchüh verloren.Anmendeorſer Maſchinen u Feilen kg S S e Kül E mit den Keälb ergel Waguerſer 1, part.

Bà k Je S 5 Schwarz n e t tnz vom Tunne ur Linde verloac erIe hrling und ſehr ſchöne Zuchtbullen e Der ehrl. Finder wird gebeten die

wird geſucht von bei mir zum Verkan ſelbe Krautſtraße abzugeben.4 e et J o We Hund (Affe)blteren s e I zugelaufen. zuholen beinſucht zum 17. d. „ßaekerhe blle n I t e e Auſſeher Tips, Kriegsdorf.
Ge Kraft, Vacermeiſer, Breiteſtraße 6 Welephon 53. Hierzu eine Bellage
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Deutschland.
Sie Generalverſammlung des

Bundes der Landwirte) fand am Montag im
Zirkus Buſch zu Berlin ſtatt. Aus dem Ge
ſchäftsbericht des Vorſtandes geht hervor, daß
72 Beamte und Redner in ganz Deutſchland
8718 Verſammlungen abgehalten haben, ungerechnet
der von den lokalen Organiſationen abgehaltenen
Verſammlungen. Trotz der im vorigen Jahre be
ſchloſſenen 50 prozentigen Erhöhung des Mitglieds-
beitrages, die auch, ſoweit es bei der vorgerückten
Jahreszeit noch tunlich war, zur Durchführung ge
bracht wurde, iſt der Mitgliederbeſtand von 270 000
auf 282000 in dieſem Jahre geſtiegen. Auch für
dieſes Jahr konſtatiert dann der Bericht mit Genug-
tuung einen weiteren erheblichen Zuzug aus dem
Großgrundbeſitz. Das Bundesblatt wurde wöchentlich
in 184000 Exemplaren verſchickt. Von den Mit
gliedsbeiträgen für das Jahr 1906 iſt nur noch die
Summe von 1900 Mk. rückſtändig. Bei den Wahlen
will der Vorſtand eine innigere Annäherung des
ſtädtiſchen Mittelſtandes und der Landwirte bemerkt
haben. Das kann ſich nur darauf beziehen, daß der
Bund der Landwirte mit der Mittelſtandsvereinigung
eine neue ſtädtiſche Filiale errichtet hat. Wie lange
dieſe innigere Annäherung dauern wird, muß die
Zukunft lehren. Die kaufmänniſche Abteilung der
Verkaufsſtellen des Bundes der Landwirte habe mit
gutem Erfolge gearbeitet. Wie ſehr dadurch der mittlere
Und kleine Kaufmann geſchädigt wird, davon ſagt
der Bericht nichts. Nach der Eröffnung der Ver
ſammlung durch den Vorſitzenden des Bundes Frhr.
v. Wangenheim und deſſen Einleitungsrede wurden
der Generalverſammlung folgende Reſolutionen
unterbreitet: Die Generalverſammlung des Bundes
der Landwirte erwartet, daß 1. an der von den ver
bündeten Regierungen durch den Staatsſekretär des
Innern Grafen von PoſadowskyWehner abgegebenen
Erklärung rückhaltlos und unbevingt feſtgehalten wird,

nach der weitere Abſchwächungen des deut
ſchen Zolltarifs als ausgeſchloſſen zu be
trachten ſind daß 2. jedwede Verhandlung über den
Abſchluß eines Handelsvertrages nur unter An
erkennung dieſes Grundſätze s geführt wird
daß 3. hiernach die verbündeten Regierungen, ins-
beſondere den Vereinigten Staaten von
Amerika gegenüber, ab warten, welche Zu
geſtändniſſe dieſe für die weitere Gewährung der zur
zeit proviſoriſch eingeräumten Vergünſtigungen an
zubieten gewillt ſind daß 4. die verbündeten Re
gierungen, angeſichts verſchiedener Preßmeldungen, die
in die Kreiſe der Landwirte Beunruhigung und
Mißtrauen zu tragen geeignet waren, un zweideutig
ihre Entſchloſſenheit bekunden, an dem oben be
zeichneten Grundſatze unverrückbar feſtzuhalten.
Dieſe Reſolutionen wurden nach kur,er Debatte
angenommen und die Generalverſammlung geſchloſſen.

Volkswirtschaftliches.
Der vielbeſprochetie Paſſus in der Rede des

preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
v. Arnim Crieven, in der er andeutete, daß das
agrariſche Schutzzoll ſyſtem in Deutſchland nicht
für alle Ewigkeit eingeführt ſei, lautete nach
dem vom Miniſter ſelbſt durchgeſehenen amtlichen
Stenogramm folgendermaßen

„Zweifellos bringt die Zollgeſetzgebung den jetzt
lebenden Landwirten nicht unerhebliche Vorteile
(Sehr richtig links Heiterkeit). Sicher iſt, daß
dieſe Vorteile in gewiſſer Zeit, meiſt ſchon in einer
Generation, in Geſtalt von höheren Schulden
eskomptiert ſein werden, ſodaß dann vie
Landwirtſchaft ſich wieder auf demſelben Stand
punkt befinden wird, auf dem ſie heute ſteht.
(Sehr richtig! links.) Die Zollgeſetzgebung hätte
dann alſo garnichts genützt; ſie hätte vielmehr ge
ſchadet. Denn fände je eine Verminderung
oder Aufhebung der Zölle ſtatt und wer
wollte die Möglichkeit dafür leugnen?

dann, meine Herren, werden Kataſtrophen der
allerſchlimmſten Art eintreten. Unſere Zollgeſetz
gebung iſt nur dann zu rechtfertigen, wenn wir auch
Maßregeln ergreifen, um die nichtgewollten un
günſtigen Begleiterſcheinungen zu bekämpfen.“

Eine Hauptmaßnahme zur Erreichung dieſes Zwecks
erblickt der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter bekannt
lich in der Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes.
Das Organ des Bundes der Landwirte hat ihm
allerdings daraufhin ſchon zweimal feutgegengehalten,
daß ſelbſt eine reſtloſe Entſchuldung der Landwirtſchaft
garnichts nütze, wenn nicht der Zollſchutz unvermindert
aufrecht erhalten würde. Man ſteht, die Anſchauungen
des preußiſchen Landwirtſchaft miniſters und des
Bundes der Landwirte gehen gerade in dieſer wichtigen
Frage diametral auseinander.

Mittwoch den 15. Februar 1907.

Jn Kreiſen, welche über die wahre Stimmung
unter den maßgebenden politiſchen Parteien in den
Vereinigten Staaten gut unterrichtet ſein können,
beurteilt man die Chancen des Zuſtandekommens
eines Handelsabkommens zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten
von Amerika erheblich kühler als die offiziöſe
Preſſe Deutſchlands. So ſchrieb erſt kürzlich das
Organ des Handelsvertragsvereins, daß alles, was
die nach Deulſchland entſandten amerikaniſchen Tarif
ſachverſtändigen hier hätten ſtudieren wollen, ſchon
ſeit langen Jahren bereits immer wieder und wieder
vorgebracht und breitgetreten worden ſei. Sowohl
die Zuſtände in deutſchen Behörden, wie geeignete
freie Jntereſſenvertretungen hätten dafür Sorge ge
tragen, daß auch die in Betracht kommenden ameri
taniſchen Stellen über keine Einzelheit mehr im Un-
klaren ſein können. Man dürfe ſich auch nicht durch
einige vertragsfreundliche Aeußerungen amerikaniſcher
Preßorgane in Jlluſtonen wiegen laſſen. Jm Kongreß
werde die Tariffrage zwar zur Verhandlung kommen
das wahrſcheinliche aber werde ſein, daß die
Republikaner aus takliſchen Gründen die Tarif-
reviſion befürworten und doch erklären würden,
vor der neuen Präſidentſchaftskampagne 1908 könne
man ſie nicht in Angriff nehmen. Die komplizierte
Situation könne nur durch zwei Momente zugunſten
eines erquicklichen deutſch amerikaniſchen Handels
vertragsverhältniſſes verſchoben werden durch die be
ginnende Bildung einer ſelbſtändigen Arbeiterpartei in
der Union und durch den Zuſammenbruch der günſtigen
Konjunktur im amerikaniſchen Wirtſchaftsleben. Jn
zwiſchen hat ſich die Situation u. E. noch dadurch
verſchlechtert, daß die agrariſche Mehrheit im neuen
Reichstage durch die Wahlen nur noch ſtärker ge
worden iſt. Sie wird ſich mit Händen und Füßen
gegen einen Handelsvertrag ſträuben, welcher eine
Herabſetzung der Getreidezölle enthält; und gerade
darauf werden die Vereinigten Staaten unter allen
Umſtänden beſtehen.

O rühret nicht daran! Nämlich an den
agrariſchen Liebesgaben. Bekanntlich be
ſchäftigen ſich die Bundesratsausſchüſſe zurzeit mit
einem Geſetzentwurf gegen die Abbröckelung der
Maiſchbottichſteuer. Wie jetzt bekannt wird,
handelt es ſich nur um ein ganz kleines Pläſter-
chen, das der durch und durch kranken Branntwein
ſteuergeſetzgebung aufgeklebt werden ſoll. Der Geſetz
entwurf kommt nämlich in ſeiner finanziellen
Wirkung nur darauf hinaus, daß der Reichskaſſe all
jährlich 1400000 Mark mit einer jaährlichen
Steigerung um je 400000 Mark mehr zufließen
werden. Zu einer durchgreifenden Aenderung
der Branntweinbeſteuerung hat ſich der Bundesrat
aus wirtſchaftlichen Gründen vorläuſtg nicht ent
ſchließen können. Die wirtſchaftlichen Gründe
ſind ſelbſtverſtändlich nur Vorwand, die Hauptſache
iſt, daß der Bundesrat an die Liebesgaben der land
wirtſchaftlichen Schnapsbrenner nicht die Hand an
legen will.

Eine Witwen- und Waiſenver
ſtcherung der Arbeiter iſt, wie man weiß,
durch den 9 15 des neuen Zolltarifgeſetzes in die
Wege geleitet worden in der Weiſe, daß alljährlich
ein beſtimmter Teil des Mehrertrages der Zölle zurück
gelegt und als Grundſtock zu einem zu erlaſſenden
Reliktengeſetz der Arbeiter zu verwenden iſt Der
unlängſt von Bundesrat angenommene Geſetz
entwuürf betreffend den Hinterbliebenen Verſicherungs
fonds unterſtellt nun die Verwaltung der aus den
neuen landwirtſchaftlichen Zöllen zu erwartenden
Mehreinnahmen, die für die geplante Witwen Und
Waiſenverſtcherung der Arbeiter aufgeſammelt werden
ſollen, der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds und
der beſonderen Oberaufſicht des Reichskanzlers. Die
Verſicherung ſejbſt iſt ſpäteſtens für das Jahr 1910
projektiert.

Aufdie Klagen wegen der hoben Fleiſch
preiſe antwortet die agrarſſche Deutſche Tages
zeitung“ auch weiterhin mit Hohn und Spott.
So ſetzte ſie vor wenigen Tagen auseinander, daß,
wer kein Fleiſch erſchwingen kann, dann doch grüne
Heringe eſſen ſoll. Das iſt ein vortrefflicher Rat,
nur etwas veplaziert! Denn von der minder wohl
habenden Bevölkerung werden grüne Heringe ſchon
genügend gegeſſen, doch das Verlangen, daß dies alle
Tage geſchieht, kann eben nur von dem hochmütigen
Junkerorgan geſtellt werden. Jn welcher zyn iſchen
Tonart dabei beſonders die Frauen behandelt werden,
ergibt ſich aus folgenden Zeilen „Grüne Heringe,
gebraten oder gekocht, ſind nicht nur nahrhaft, ſondern
werden in manchen Familien als Delikateſſen bewertet.
Wenn ſie nun gerade von den Schichten, die ſonſt
über Brotwucher und Fleiſchteuerung klagen, nicht be
aächtet werden, ſo dürfte das vielfach an der Be
quemlichkeit und Verſtändnisloſigkeit

für

mancher Hausfrauen liegen. Gewiß gehört Ar
beit dazu, um die Heringe zuzubereiten; aber das
alte Wort „Wer nich arbeitet, ſoll auch nicht eſſen,“
wollen manche Frauen, die in Verſammlun-
gen laufen, nicht wahr haben. Es iſt ja auch
beguemer, Reſolutionen zu faſſen, von
denen man nichts verſteht, als die Küche
zu beſorgen. Der Mann und die Kinder mögen
mit dem einfachen Salzhering fürlieb nehmen.
Das Eſſen wird dabei trotz des niedrigen Preiſes der
grünen Heringe doch noch billiger, und es kann etwas

Näſchereien vom Wirtſchaftsgelde geſpart
werden. Woher ſollen ſonſt auch die Schokoladen
plätzchen gekauft werden, die man in den Verſamm
lungen doch notwendig braucht

eProvinz und Umgegend
t Halle, 12. Febr. Der Finanzausſchuß der

Stadtverordneten bewilligte 1 120 000 Mark zur Er
weiterung der Gasanſtalt I und 1000 Mark zur
Schätzung des Werts der Dölauer Heide, welche von
der Stadt teils zur Erſchließung als Baugelände und
teils behufs Erhaltung als Wald erworben werden
ſoll. Nachdem die Beſeitigung des Engpaſſes in der
Hauptſtraße unſerer Stadt, Gr. Ulrichſtraße, an
dem Widerſtande der Beſitzer des Grundſtücks Nr. 2
bisher geſcheitert ift, wurde von dem FinanzAusſchuſſe
die Einleitung des Zwangsenteignungsver
fahrens beſchloſſen. Der Magiſtrat beabſichtigt
künftig, die ſtädtiſchen Gebäude, welche bisher bei
verſchiedenen Geſellſchaften gegen Feuerſchaden ver
ſichert waren, in Selbſtverſicherung zu nehmen.
Zu dieſem Zwecke ſind 20000 Mark zur Gründung
eines Verſicherungsfonds in dem neuen Etat
vorgeſehen. Ein Betrag von 10000 Mk. iſt für
eine Jubiläumsſpende für das hieſige evang.
Digkoniſſenhaus zu Zwecken der Krankenpflege
beſtimmt.

Weißenfels, 9. Febr. Die geſtrige Stadt
verordnetenverſammlung beſchäftigte ſich wieder ein
mal mit der hier ſeit Jahren beſtehenden Eiſen
bahnmiſere, wobei am Schluß hervorgehoben
würde, daß trotz der durch die ungünſtige Lage des
Bahnhofs entsandenen Schwierigkeiten Projekte genug
vorhanden ſeten, die eine befriedigende Löſung der
Eiſenbahnfrage ermöglichten. Die Stadtverordneten
wählten darauf eine Kommiſſton von Stadtverordneten,
Magiſtratsmitgliedern und einflußreichen Induſtriellen
aus der Bürgerſchaft, ſowie Jngenieuren, die Projekte
ausgearbeitet haben. Die Kommiſſton wird beim
Eiſenbahndirektionspräſtdenten perſönlich vorſtellig
werden, um ihn um Beſchlüſſe zu erſuchen, die dem
Verkehrsbedürfnis und der Entwickelung unſerer in
Eiſenbahnfragen ſeit Jahren vernachläſſtgten Stadt
gerecht werden. Da auch die beiden Landtagsabge
ordneten DippePlotha und Winckler Merſeburg
freiwillig ſich erboten, an den Sitzungen der Kom
miſſion teilzunehmen und für eine baldige Löſung der
Frage einzutreten, iſt zu erwarten, daß die Angelegen
heit einen raſchen, für die Stadt günſtigen Ausgang
nimmt Jm Anſchluß hieran genehmigte die Stadt
verordnetenverſammlung den Haushaltplan für
1907 mit 941000 Mark. Die Steuerzuſchläge be
tragen, unverändert infolge der Einführung der Wert
zuwachs und der Flilialſteuer, 198 Prozent Real
ſteuern, 150 Prozent Betriebsſteuern und 177 Pro
zent Einkommenſteuern.

Weißenfels, 11. Febr. Jn der hieſigen
Lehterpräparanden Anſtalt fand am Freitag die
Aufnahmeprüfung ſtatt. Von 67 Prüflingen
wurden 37 beſtimmt, 16 verſuchsweiſe aufgenommen,
13 fielen durch. Es wurde bekannt gegeben, daß in
Elſterwerda ein Präparanden Kurſus eingerichtet wird.

Der Gauturntag für den Nordoſtthüringer
Gau des 13. Turnkreiſes Thüringen wird nach den
geſtern hier gefaßten Beſchlüſſen des Gauturnrats am
24. Februar d. J. hier im Etabliſſement „Bad“
e Die Verhandlungen beginnen vormittags

r.

Magdeburg, 10. Febr. Wie bekannt, er
hoben einige Elbſchiffahrlsgeſellſchaften gegen die bei
ihnen kontraktbrüchig gewordenen Bootsleute Klage
beim Elbzollgericht. Das Amtsgericht als Elbzoll
gericht hat jetzt entſchieden, daß die Anſprüche der
Kläger gerechtfertigt ſind.

t Friedrichroda, 11. Febr. Das Winter-
ſportfeſt hat mit einem großen Feſtmahl, an das
ſich die Preisverteilung ſchloß, ſein Ende erreicht.
Heute fand noch ein Schlittenkorſo ſtatt, der einen
äußerſt glänzenden Verlauf nahm. Der Herzog und
die Herzogin von Sachſen Coburg Gotha waren während
des Korſos anweſend.

4 Sonneberg, 11. Febr. Das Opfer einer
Verwechſelung wurde hier ein Monteurlehrling.
Er trank in der Wohnung ſeiner Eltern in der Mei
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nung, Heidelbeerwein vor ſich zu haben, aus einer
auf dem Küchenfenſter ſtehenden Flaſche, die Karbol
fäure enthielt. Die innere Verbrennung, die der
junge Mann erlitt, war ſo ſtark, daß er trotz der
ärztlichen Hilfe unter ſchweren Quglen geſtorben iſt.

Bautzen, 11. Febr. Das Bautzener Gymng-
ſium wird von Oſtern 1907 ab auch Mädchen in
die Sexta aufnehmen. Ob die Knaben und
Mädchen getrennt oder zuſammen unterrichtet werden
ſollen, ſteht woch nicht feſt.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 13. Februar 1907

Die Februar- Nummer des „Amtlichen Schul
blatts für den Regierungsbezirk Merſeburg“
zählt 38 unbeſetzte Lehrerſtellen auf, von
denen A ſeit 1. Januar und 34 am 1. April 1907
zu beſetzen ſtnd. Angeſtellt worden ſind 36 Lehr
perſonen. Aus dem Schuldienſte des Bezirks ſcheiden
14 Lehrperſonen aus 2 Lehrer ſind in den Ruhe
ſtand verſetzt worden.

Das Sedanfeſt in den SchulenWegen der Feler des Sedanfeſtes in den deutſchen
Schulen hat die preußiſche Staatsregierung Frage
bogen an die Landräte und die Magiſtrate der
Sladtbezirke verſandt, um feſtzuſtellen, welche Aus
breiung die Sedanfeſte in den Schulen im Ver-

gleich zu den früheren Jahren im Jahre 1906
gehabt haben.

Je ein Frauenabteil muß nach der
Eiſenbahn -Verkehrsordnung in jedem
Zuge für die Reiſenden der zweiten und dritten
Klaſſe vorhanden ſein, ſofern in dem Zuge
wenigſtens drei Abteile der betreffenden Wagenklaſſen
ſich befinden. Es iſt nun öfter vorgekommen, daß
bei Platzmangel Männern Plätze in den Frauen
abteilen zugewieſen wurden. Das iſt nach dem
Erlaſſe des Miniſters Breitenbach unzuläſſig
Die vorgeſchriebenen Abteile müſſen den Frauen
während der ganzen Zugfahrt vorbehalten bleiben und
dürfen auch mit Zuſtimmung mitreiſender Frauen
nicht mit Männern beſetzt werden. Auch bei Platz
mangel muß die vorgeſchriebene Mindeſtzahl von
Frauenabteilen bereit gehalten werden, darüber
hinaus vorhandene Frauenabteile dürfen, nur wenn
ſie unbeſetzt ſind, in gewöhnliche Abteile umgewandelt
werden.

Unbeſtellbare Sendungen. Ueber die

aren Sendung ſte vom Reiche
Poſtamt eine neue Beſtimmung getroffen worden.
Unter den unbeſtellbaren Sendungen befinden ſich
häufig auch ſolche, bei denen das Beſtellgeld voraus
bezahlt iſt. Das Reichs Poſtamt hat nun beſtimmt
daß dieſe im voraus entrichtete Gebühr bei der Rück
gabe einer unbeſtellbaren Sendung auf die vom
Abſender zu erhebende Beſtellgebühr in Anrechnung
zu bringen iſt. Eine Erſtattung vorguébezahlten
Beſtellgeldes findet aber bei unbeſtellbaren Sendungen
nicht ſtatt. Es geſchieht dies weder, wenn die
Sendung am Aufgabeort abgeholt wird, noch in dem
Falle, daß die vorausbezahlte Gebühr die Gebühr
überſteigt, die am Abſendungsort zu erheben iſt.

Der Thüringer Enthaltſamkeitsbund
hatte am Montag in Müllers Hotel hierſelbſt einen
öffentlichen Elternabenb agrrangiert, der ein
reich ausgeſtattetes Programm aufwies. Jhre gütige
Mitwirkung hatte die herzogl. Hofopernſängerin Frl
Frieda Steinert aus Gotha bereitwilligſt zu
geſagt, welche eine Reihe prächtiger Lieder und
Arien der beſten Meiſter vortrug und dabei
ihr klangvolles, vortrefflich geſchultes Organ zur vollen
Geltung brachte. In mehreren reſzenden Duetten
war Herr Schuldirektor Kohlſtock, ebenfalls aus
Gotha, ihr Pariner, der trotz einer kleinen Jn-
dispoſttion mit ſeinem anſprechenden Bariton einen
recht guten Eindruck machte. Lebhafter Beifall des
leider nur in geringer Anzahl erſchienenen Publikums
bekundete die allſeitige Befriedigung, zu der auch

Anrechnüng von vorguebezahltem Beſte llgeld bei Rucke

Herr Nufſikdirektor Krumbholz von hier
durch ſeine dezente Klavierbegleitung beigetragen
hatte. Der Schwerpunkt des Abends lag
übrigens nicht in den muſikaliſchen Darbietungen,
ſondern in einem Vortrage des Herrn Schuldirek
tors Kohlſtock über die Gefahren, welche der
Alkoholgenuß dem Leibes- und Seelen
kehen des Kindes bringt. Das Thema iſt
unſeren Leſern nicht fremd. Das Faztt des Vortrages
lautet einfach gebt euren Kindern keine alkoholhaltigen
Getränke, ihr gewöhnt ſte ſonſt an ein Laſter, das ſie
ſpäter als erwachſene Menſchen geiſtig und körperlich
zugrunde lichten kann. Auch ihr Frauen enthaltet
euch des Alkohols in jeglicher Geſtalt; der Genuß
ſogen. ſtärkender Blere, falls ſte nicht alkoholfrei ſind,
ſchadet der ſtillenden Mutter mehr als er nut und
er hemmt vie Entwickelung des Säuglings in jeder
Beziehung Selbſtredend richtete der Herr Vor
tragende auch ernſte Worte der Ermahnung an die
Männer, nicht nur abwehrend, ſondern auch durch
das gute Beiſpiel auf die heranwachſende Jugend

zu. wirken. Als beſonders erwähnenswert
hob der Redner hervor, daß der Schulvorſtand
und Stadtrat zu Gotha der Enthaltſamkeites-
bewegung ein ſehr reges Intereſſe entgegenbringen.
Erſterer verbot durch amtliche Verfügung Kindern auf
Schulreiſen c. jeden Alkoholgenuß leßerer ſtellt alljähr-
lich einige Hundert Mark zur Verfügung, damit an die
neu eingeführten Kinder das „Merkblatt für
die Mütter, warum Kinder Wein und Bier nicht
haben ſollen uſw., an alle Konfirmanden die
vorzügliche Schrift von Peterſen „Der Alkohol“ ver
teilt werden kann. Letztere wird dann im Unterricht
eingehend behandelt. Die Zuhörer ſpendeten auch
dem Herrn Vortragenden lebhafte Anerkennung.
Hoffentlich trägt der Abend trotz ves ſchwachen Be
ſuchs gute Früchte.

Ein etwas merkwürdiger Diebſtahl wurde
vor einigen Tagen im Geſchäftslokal der Firma Webdy
Poenicke in der kleinen Ritterſtraße hier verübt. Aus
der Ladenkaſſe war in der Nacht der Beſtand in der
Höhe von etwa 27 Mk. verſchwunden, ohne daß Ge
waltmaßregeln angewendet worden waren. Andere
Wertſachen, die ſich in der Kaſſe befanden, wurden
unberührt gelaſſen. Ebenſo war von ven Warenbe
ſtänden nichts geſtohlen worden. Nach dem Diebe
wird eifrig recherchiert.

Das bisher nur zum vienſtlichen Gebrauch ſeitens
der Poſtanſtalten beſtiinmte Ortsverzeichnis zu
den Poftleitheften wird fortan auch gegen Bezahlung
an das Publikum abgegeben werden. Der Preis be
trägt 60 Pfg. für das Stück. Die Poſtanſtalten
nehmen Beſtellungen auf Exemplare der Sommeraus
gabe bis zum 25. März, auf Exemplare der Winter
ausgabe bis zum 25. Auguſt an.

Eine herrliche Reiſe durch die fran-
zöſiſche Schweiz bietet in dieſer Woche das
Welt-Panorama in der Kaiſer- WilhelmsHalle.
Genf, Vevey Montreux, Territet und Zermatt werden
auf dieſer Wanderung, bei der man nicht einmal die
Beine zu rühren braucht, eingehend beſichtigt. Einige
Partien und Szenen vom Genfer See werden dem
Beſchauer infolge der vorzüglichen Apparate, mit denen
die Aufnahmen gemacht wurden, naturgetreu vor
Augen geführt. Beſonders aber bleiben ihm die
Bilder der Schluchten von Chaudron wegen ihrer
etgentümlich wilden Felsbilbungen dauernd im Ge
dächtnis. Ebenſo wegen ihrer hervorragenden Schön
heit die Bilder von Zermatt mit dem greiſen Haupte
des Mont Roſe. „S verlohnt ſich der Mihe“ hörten
wir einen als phlegmatiſch bekannten Merſeburger
ſagen, als wir uns perſönlich von der Großartigkeit
dieſer Serie überzeugten und wir wiederholen dieſen
Ausſpruch mit der Ermahnung, die Nützlichkeit eines
Abendſpazierganges mit dem Angenehmen einer
ſolchen, nur mit geringer Ausgabe verknüpften Reiſe
zu verbinden. Das muß aber bald geſchehen, denn
die Serien ſind immer nur bis Sonnabend aus
geſtellt.

Spielplan Aenderung des Stadt
theaters in Halle. Am Donnerstag den 14. Febr.
wird „Die luſtige Witwe“ und am Freitag den
15. Febr. „Zapfenſtreich“ gegeben.

(Eingeſandt.) Diejenigen, welche eine
Hypothek auf ihr Hausgrundſtück ſuchen, können
nicht genug gewarnt werden vor den Manipulationen
gewiſſenloſer Leute, die die Notlage mancher Grund
ſtücksbeſitzer dazu ausnützen, dieſelben um ihr bares
Geld zu bringen. Jn glänzenden Zeitungsinſeraten
bieten ſte Hunderttauſende zum Verleihen aus,
während ſie ſelbſt verkrachte Exiſtenzen ſind, die über
keinen Pfennig verfügen und denen niemand die
Vermittlung von Hundberttauſenden anvertrguen
würde. Geht jemand auf eine ſolche Annonce ein,
ſo erhält er einen gedruckten Beſcheid, daß er das
Geld ſofort oder ſpäter bekommen kann, er möge ſtch
mit ſeinen, das Grundſtück betreffenden Papieren nach
dem Wohnort des Ausleihers bemühen. Scheut der
Hypothekenſuchende die Reiſekoſten nicht, ſo prüft der
„Ausleiher“ zunächſt die Papiere und erklärt ihm,
daß er das Geld bekoinmen könne, aber und
nun kommt die Hauptſache er müſſe ihm eine
gewiſſe Summe ſwecks Deckung der Reiſekoſten zur
Beſichtigung des Grundſtücks ſofort zahlen. Da der
Geldſuchende ſeine Reiſe nicht umſonſt gemacht haben
will, ſo zahlt er meiſtens auch dieſen Vorſchuß, der
ſo bemeſſen iſt, daß außer den wirklichen Reiſekoſten
noch etwas Erkleckliches übrig bleibt. Die Be
mühungen ſind ſelbſtverſtändlich fruchtlos und de
Vorſchußzahler erhält nach langer Friſt ſeine Papiere
wieder zurück ohne etwas erreicht zu haben. Ein
ſender dieſes hat öfter Gelegenheit, Einſicht in die
Praktiken ſolcher „Vermittler“ zu nehmen, und hat
auch über einen derſelben, der in letzter Zeit ſehr viel
in den hieſigen Zeitungen annoncierte und 650 000
Mark ausbot, eine Auskunft eingeholt. Es ſtellte
ſich heraus, daß der „Vermittler“ ein bankerotter
Händler iſt, der direkt als vertrauensunwürdig be
zeichnet wurde. Seine Manipulationen ſind ſo, wie
oben angegeben. Selbſtverſtändlich gibt es noch eine
ganze Anzahl anderer Kniffe, auf welche Hypotheken
ſuchende, auch Grundſtücksverkäufer, hineinfallen

können, ohne nachher erfolgreich gerichtlich vorgehen
zu können. Da gibt es B. eine „Firma“, die
Grundſtücke und Hypotheken vermittelt. Die „Firma“
hat auch eine „Zeitung“ im Verlag, die angeblich in
allen Gaſtwirtſchaften Berlins unv zahlreichen Hotels
ausgelegt wird. Der Gaundſtücksverkäufer c. wird
von fragl. „Firma“ S ccht, einen vielleicht ganz
harmloſen Vertrag zu gterſchreiben, Vermittlungs
gebühren für Verkauf ſind erſt nach Vermittlung
zu zahlen, heißt es da auch. Gleichzeitig muß man
aber in ver „Zeitung“ der betr. „Firma“ annoncieren.
Die Annoncenkoſten ſind enorm. Für 30 Mk. hat
man eine kleine Anzeige, die ſelbſtverſtändlich keinen
Erfolg hat und auch keinen Erfolg haben würde,
wenn ſte fünfmal ſo groß wäre, denn die Zeitung iſt
in dieſem Falle das Mittel, um den Leuten das
Geld abzuknöpfen Um die Vermittlung der Hypothek
werden ſich dann leſe „Firmen“ wohl wemg oder
gar nicht bekümmern, denn immer ſind ihte „Be
mühnngen“ fruchtlos, und wieder kommen die
Papiere mit einer Ausrede zurück So kann Geld
ſuchenden und Grundſtücksverkäufern nur dringend
geraten werden, ſich möglichſt nicht an auswärtige
Perſonen oder Firmen zu wenden, keine Verträge zu
unterſchreiben und keine Voraus,ahlungen zu machen.
Es gibt genug ſolide Vermittler am hieſigen Orte,
die auch ſchon deshalb vorzuziehen ſind, weil ſie in
folge ihrer Lokalkenntnis in der Lage ſind, ein Grund
ſtück richtiger zu ſchätzen, als ein Fremder. Wer
ännoncieten will, der hat am hieſtgen Orte gleichfalls
gute und billige Gelegenheit, die mehr Erfolg verbürgt
als anderswo. Glaubt denn jemand, wenn er in
Berlin annonciert, daß ſich irgend ein Berliner für
ein Hauegrundſtück in Merſeburg an der Saale
intereſſtert?

Stacltverorcdneten- Sitzung.
Merſeburg, 11. Februar 1907.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadt
verordnetenvorſteher Juſtizrat Baege trat die Ver
ſammlung ſofort in die Tagesordnung ein.

1. Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsrats
der von SchildWolffersdorffſchen Stiftung
Stimmzettel werden die Stadto. Baege
Petzold einſtimmig wiedergewählt

2. Wahl zweier Mitglieder des Vorſtandes der
gewerblichen Fortbildungsſchule. Durch Zuruf werden

vie Stadty. Frauenheim und Graul wieder
wählt. Stadt Grempler bemerkt betr. der
üſammenſetzung des Vorſtandes, der jetzt von je

2 Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt

Durch
und

ordneten Verſammlung, dem Rektor und dem Vor benden 9

des Gewerbevereins gebildet wird, daß es ſich
empfehle, dem Leiter der Schule im Vorſtande Siß
und Stimme zu geben. Bürgermeiſter Rohde
erachtet gleichfalls den Vorſchlag für berechtigt und
ſtellt in Ausſicht, dieſem in nächſter Zeit, wenn der
Leiter im Hauptamt angeſtellt werden wird, näher
zu treten. Schon jetzt werde der Leiter ſtets bei
faſt allen Angelegenheiten der gewerblichen Fort
bildungsſchule zur Beratung mit herangezogen

3. Abſtandnahme von einer fahrbaren
Unterführung der Lauchſtädterſtraße oder
der Wilhelmſtraße unter dem Bahnhofe; Ver
beſſerung der Fußgänger-Unterführung
in der Lauchſtädterſtraße. Berichterſtatter
Stadtv. Teichmann. Die Verhandlungen der
Stadt mit der Eiſenbahnverwaltung über die Her
ſtellung einer fahrbaren Unterführung der Lauchſtädter
ſtraße wurden ſ. Z. abgebrochen, da die Ausführung
der Stadt zu hohe Koſten gufbürdete. Die Eiſen
bahnverwaltung nahm aber im vorigen Jahre aus
Anlaß des Umbaues des Perſonenbahnhofes die ein
geſtellten Verhandlungen wieder auf und unterbreitete
der Stadt wieder neue Vorſchläge. Eine Kommiſſion
der Stadtverordneten Verſammlung beſchäftigte ſich
nun hiermit und präziſterte ihre Forderungen vahin,
von der Herſtellung einer fahrbaren Unterführung der
Lauchſtädterſtraße abzuſehen und dafür zwiſchen der
in Ausſicht genommenen HalleſchenStraßenunter
führung (bei Blanckes) und der Teichſtraße eine
fahrbare Unterführung (in einer Verlängerung der
Wilhelmſtraße) ohne Unkoſten für die Stadt vor
zuſchlagen. Ein Lokaltermin hat dieſerhalb ſtatt
gefunden, nach welchem aber infolge der hohen
Koſten die Ablehnung des Vorſchlages ſeitens der
Eiſenbahnverwaltung erfolgte. Da die Stadt ſelbſt
an der Unterführung nur wenig Intereſſe hat, da
gegen das Intereſſe ſeitens ver Eiſenbahnverwaltung
ein weſentliches iſt, da es ihr vor allen Dingen um
die Beſeitigung des Ueberganges des Rotenbrückenrgins
zu tun iſt, ſo hat die Stadt gar keine Veranlaſſung,
Koſten zu übernehmen. Die Kommiſſton hat daher
beſchloſſen, alle Vorſchläge der Eiſenbahnverwaltung
abzulehnen, da die Stadt nicht gewillt iſt, irgend
welche Koſten zu übernehmen. Sie ſtellt aber den
Antrag, der Magiſtrat möge bei der Eiſenbahn
verwaltung vorſtellig werden, daß eine Verbeſſerung
der Perſonenunterfuhrung der Lauchſtädterſtraße in
bezug auf Verbreiterung und Erhöhung, Abſchrägung
der Seitenwände und Auslegung mit Kacheln herbei
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ſo brach an demſelben eine Achſe

7

geführt wird. Der Berichterſtatter empfahl dieſen
Kommiſſtonsbeſchluß zur Annahme und knüpfte daran
zugleich den Wunſch, daß dieſe Vorſchläge hoffentlich
auch Erfolg haben. (Bezweifelnde Zvwiſchenrufe.)
Der Beſchluß wurde darauf hin ohne Debatte von der
Verſammlung angenommen.

4. Uebernahme der Koſten baulicher
Aenderungen in der Kaſerne. Berichterſtatter
Stadtv. Heilmann. Jnſolge Ausführung baulicher
Aenderungen ſind insgeſamt 1075 Mk. Koſten ent
ſtanden, die von der Stadt übernommen werden
ſollen. Der Magiſtrat hat ſich hiermit unter der
Bedingung einverſtanden erklärt, daß die Koſten zu
der von dem Milttärftskus zu verzinſenden Bauſumme
geſchrieben werden und zwar in Form eines Nachtrags
Vertrages. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit
einverſtanden.

5. Vertrag mit dem Staatsfiskus über
Unterhaältung, Reinigung, Heizung und
Beleuchtung der vorläufig für das Seminar
zur Verfügung geſtellten Räume und Benutzung des
Volksbades durch die Seminariſten. Berichterſtatter
Stadto. Rügow. Zu Oſtern 1907 ſoll in der
KleinkinderBewahranſtalt hier eine dritte Seminar
klaſſe eingerichtet werden. Für Heizung, Beleuchtung,
Reinigung und Unterhaltung hat die Stadt jährlich
300 Mark Entſchädigung gefordert, ſo daß für alle
drei Klaſſen 900 Mark zu zahlen wären. Der
Fiskus will aber für die jährliche Unterhaltung nur
800 Mk. geben. Trotzdem die Errichtung der dritten
Seminarklaſſe mit erheblichen Koſten verknüpft iſt,
hat ſich der Magiſtrat mit dem Vertragsentwurf des
Fiekus einverſtanden erklärt, da dieſer doch nur bis

April 1909 Gültigkeit hat. Ueber die Benutzung
des Volksbades iſt feſtgeſetzt, daß die Seminariſten
für ein Wannenbad 20 Pfg. und für ein Brauſebad
9 Pfg. zu entrichten haben. Jm Anſchluß an vieſen
Vertrag hat die Baudeputation beſchloſſen, nunmehr
mit den bereits beſchloſſenen baulichen Veränderungen
zu beginnen. Die Verſammlung gibt zu beiden Be
ſchlüſſen die erforderliche Zuſtimmung.

6. Feſtſtellung der Koſten für die Er
weiterungen des Leitungsnetzes des Elek
krizitätswerkes vom 1. Oktober 1905 bis zum
30. Sept. 1906. Berichterſtatter Stadtv. Runde.
Für das dritte Ausbaujahr hat die A. E.-G. für Er
weiterungen des Leitungsnetzes 2306,79 Mk. veraus
gabt. Der Stadtbaumeiſter hat die Zuſammenſtellung
geprüft und für richtig befunden. Die Verſammlung
erkannte die Koſtenzuſammenſtellung ebenfalls für

Vor Schluß der Sitzung teilt der Stadtverordneten
vorſteher Juſtizrat Baege noch mit, daß Herr Stadt
rat Heber infolge andauernder Krankheit ſein Amt
als unbeſoldeter Stadtrat der Stadt niedergelegt
habe. Der Magiſtrat hat dem Antrag ſtattgegeben
und ein Schreiben an das ausſcheidende Magiſtrats
mitglied geſandt, worin das Kollegium mit Bedauern
von der Niederlegung des Amtes Kenntnis nimmt
und ihm für die aufopfernde Treue und Gewiſſen
aftigkeit ſeinen Dank abſtattet. Auch der Stadtver

ordneten Vorſteher ſpricht im Namen der Stadtver
ordneten Herrn Stadträt Heber, deſſen treue und
tüchtige Arbeitskraft ſehr ungern vermißt werde, ſeinen
beſten Dank mit herzlichen Wünſchen für ſein weiteres
Wohlergehen aus. Hierauf wurde die Verſammlung
gegen 7.7 Uhr geſchloſſen.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

S Frankleben, 12. Febr. Heute vormittag
hatte ſich hier beim Paſſteren der Müchelſchen Etſen
bahn ein mit Grubenhölzern beladener Wagen feſt
gefahren, fo daß der von Wernsdorf einlaufende Zug

anhalten und warten mußte, bis es gelang, das
Hindernis von den Schienen zu bringen. Sechs
Pferde waren dazu nötig und kaum war das an
ſcheinend überladene Fuhrwerk ein Stück weggefahren,

Nun konnte nur
noch durch Umladen der Fracht geholfen werden.

H. Querfurt, 12 Febr. Geſtern früh 10 Uhr
erſchoß ſich guf dem hieſigen Landratsamte der
Schreiber Max Eulau aus Gleina. Das Moliv
zu ver verzweifelten Tat des jungen Mannes iſt bis
jetzt unbekannt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 13. Febr. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges Wetter mit Froſt, ſtellenweiſe
etwas Schnee. 14. Febr. Wolklges bis trübes,
zeitweiſe etwas aufheiterndes Wetter mit Schnee,
Temperatur unter Null.

Vermischtes.
(Kaiſer liche Buchſpenden) Der Kaiſer hat

Anordnung gegeben, daß bei Verleihung von Büchern als
Pramien an fleißige Schüler oder dienſtefrige Soldaten mög
lichſt ſolche Schriften ausgeſucht werden ſollen, die über die
Deutſchen Kolonfen, über die deutſchen Kämpfe daſelbſt,

wie überhaupt über Kolontalgeſchichte handeln. Auch bei
der Verleihung von Bilderſpenden ſoll ähnlich verfahren werden,
um die Begeiſterung für die Kolonien zu erwecken und zu
ördern.

(Die Berliner Spitzbuben.) Sechstauſend
Zigarren und Zigaretten erbeuteten Einbrecher in dem
Zigarrengeſchäft von Müller in der Neuen Grünſtraße. Von
der Straße aus brachen ſie keck durch die Ladentür in den
Vexkaufsraum ein und räumten dort unter den teuerſten
Vorräten tüchtig auf. Sie entkamen mit ihrer Beute un
bemerkt. Gold und Wertſachen im Betrage von
4000 Mk. wurden von Etnbrechern in der Nacht zum
Freitag bei dem Gold und Stlberwarenhändler Picke in der
Chauſſeeſtraße geraubt. Während vor dem Laden „Schmiere“
geſtanden wurde, erbrachen die Burſchen das Türſchloß und
drangen in das Geſchäft ein. Alles was ſie in der Dunkelheit
zuſammenraffen konnten, eigneten ſie ſich an Goldene Ringe,
Uhren, Broſchen, Krawattennadeln, Handtaſchen, Zigavren
ſpitzen uſw. fielen der Bande in die Hände.

(Zigeunerunfugin Oberſchleſten.) Aus Leo b-
ſch üſtz berichtet der „Tag“, daß eine Zigeunerbande von etwa
30 Köpfen den ſüdlichen Teil des Kreiſes Leobſchütz unſicher
macht. Sonnabend drang während der Kircheit eine Anzahl
Weiber der Bande in das Haus eines Beſitzers Czeronka in
Deutſch Neukirch, der zur Pflege ſeiner kranken Frau zu
Hauſe geblieben war, erbrachen die Bodentür und wollten
dort aufräumen, als der Beſitzer hinzukam. Es gelang ihm
nach einem Kampf mit den Weibern dieſe zum Hauſe hinaus
zubringen, worauf ihm noch ein Nachbar zu Hilfe eilte
Plötzlich kamen etwa zwölf mit Beilen und Revolvern be
waffnete Männer der Bande und drangen auf die beiden
Männer ein. Czeronka erhielt einen Beilhieb über den Kopf,
ſo daß er ſtark blutende Verletzungen davontrug. Dem
anderen wurden die Kleider vom Leibe geriſſen. Dem Be
drohten glückte es nur mit Mühe, ins Haus zu flüchten und
die Tür hinter ſich zu verſchließen. Die Bande hat ferner in
Deutſch Neukirch mehrere Diebſtähle verübt und ſich im Dorfe
Piltſch läſtig gemacht.

Konfeſſioneller Turnunterricht.) Ob es ihn
wirklich gibt, wiſſen wir nicht, aber manche Leute müſſen es
doch wohl glauben, wie folgender Fall beweiſt. Jn dem
Dorfe Speierdorf in der Bayr. Pfalz, ſo berichtet die Deutſche
Turnzeitung“, beſtehen eine evangeliſche und eine katholiſche
Schule. Nun ordnete die Regierung an, daß der Turn
unterricht getrennt an Mädchen und Knaben zu erteilen ſei.
Die beiden Lehrer einigten ſich dahin, daß der evangeliſche
ſämtliche Mädchen, der katholiſche ſämtliche Knaben im Turnen
unterrichte. Das ging auch ganz gut. Da aber erhob der
Kaplan ſeine Stimme und erklärte, daß die Erteilung des
Turnunterrichts durch einen evangeliſchen Lehrer an katholiſche
Mädchen eine Gefahr bedeute. Ob es wohl auf die Dauer
geduldet werden dürfe daß, wie es heute doch noch vorkommt,
katholiſche Rekruten von evangeliſchen Unteroffizieren aus
gebildet werden

Eine ſonderbare Meldung) kommt aus Paris
Im Paris VBelforter Schnellzug verſtarb ein franzöſiſcher
Kaufmann infolge der furchtbaren Kälte. Jm Salonwagen

Polniſche Rad aubrlider) Wie aus Rogaſen
in Poſen gemeldet wird, mußte ſich der dortige Lehrer
mittelſt Revolver eines Polen erwehren, der mit ge
zücktem Meſſer auf ihn eindrang. Jn der Kreis
lehrerkönferenz in Poſen teilte der Schulrat Brandenburger
mit, daß der Schulſtreik auf der ganzen Linie zurückgehe und
vorausſichtlich demnächſt ganz aufhören werde. Die Gemeinde
Dubin will die Regierung wegen der inſolge des Schulſtreiks
getroffenen Anſtellung eines weiteren Lehrers verklagen.

Ein ſozialdemokratiſches Theater) Das
geplante eigene Theater der ſozialdemokratiſchen „Freien Volke

bühne“ kommt nach einer Berliner Korreſpondenz nicht zu
ſtande. Der Vorſtand hat ſich vielmehr genötigt geſehen,
angeſichts der geringen Beteiligung an den Zeichnungen den
Plan fallen zu laſſen und will nun ſich an einem Unter
nehmen beteiligen, das die Erbauung eines neuen Theaters
im Zentrum Berlins zum Ziele hat. Das Theater ſoll bis
zum Herbſt 1908 fertiggeſtellt werden und der „Freien
Volksbühne“ Vorzugsrechte einräumen. Das neue Theater,

für das der Bauplatz ſchon geſichert ſein ſoll, wird mit 1400
Sitzplätzen verſehen werden. Neben dem Theaterraum ſoll
ein Saal für einige tauſend Perſonen vorhanden ſein, der
für Verſammlungszwecke benutzt und an die Gewerkſchaſten
und poliſchen Vereine vergeben werden kann. Die „Freie
Volksbühne“ ſoll einen KommanditAnteil für 20- bis 30000
Mark erwerben und dafür das Recht haben, eine ſtete
Kontrolle über das Repertoir, die Beſetzung der
Rollen uſw. auszullben. Nun fehlte eigentlich nur noch
ein Aufruf an ſozkaldemokratiſche Dichter um ge
eignete dramatiſche Stücke zu bekommen. Ein vorzügliche
Stoff, der an dramatiſchen Auftritten erſahrungsgemäß reich
iſt, ſcheint uns die Auseinanderſetzung zwiſchen Revbiſtonismus
und hiſtoriſchem Materialismus zu ſein.

(Durch Verleihung der Stagatsmedatlle) der
Freken und Hanſaſtadt Bremen wurde die bekannte 9 daggi
Geſellſchaft auf der Kochkunſt- Ausſtellung Bremen ausgezeichnet.
Gleichzeitig erhielt ſie für ihre hervorragenden Leiſtungen den
Großen Preis des Deutſchen Gaſtwixtsverbandes.

(Mord, Mordverſuch und Selbſtmord.) Das
Gerücht von 2 Mordtaten ſetzte Sonntag die Bewohner der
Stadt Hannover in Erregung. In den Nachmittags
ſtunden des Sonntags haben ſich in der Tat zwei blutige
Vorgänge hier abgeſpielt. Der von ſeiner Ehefrau ge
trennt lebende Oberpoſtaſſiſtent Lorenz ſuchte ſeine
in der Rundeſtraße 5 wohnende Ehefrau auf. Hier muß
es zu einem Streit zwiſchen den Ehegatten gekommen ſein.
Man hörte plößlich einen Schuß fallen. Lorenz hatte ſeine
Ehefrau in Gegenwart ſeiner beiden Kinder erſchoſſen.
Die herbeigeeilte Polizei nahm Lorenz feſt. Um dieſelbe
Zeit ſpielte ſich ein blutiges Drama ab im Weſten der Stadt,
in der Lenauſtraße. Der Tiſchler Pahl richtete die Schuß
waffe gegen ſeine Braäut. Die Kugel drang dem
Mädchen in die Bruſt, ſo daß dieſes ſchwer verletzt zu Boden
ſtürzte. Nun richtete Pahl den Revolver gegen ſeine Stirn
Die Kugel führte den Tod auf der Stelle herbei.

(Der Mord im Eſſener Stadtwalde,) der, wie
wir ſeiner Zeit mitteilten, an der Engländerin Miß Lake
begangen worden war, ſcheint jetzt geſühnt werden zu ſollen.
Der Eſſener Polizei hat ſich freiwillig ein Mann geſtellt, der
erklärt, die Tat begangen zu haben. Der angebliche Mörder
iſt. der erſt 20 Jahre alte ehemalige Beamte des rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenſyndikats Alfred Land. Nach Ausführung
der entſetzlichen Tat ſeit er ſo ſagt der Mann aus
nach Lüttich geflüchtet. Dort habe er eine Zeitlang als
Kellner gearbeitet. Gewiſſensbiſſe und Mangel an Geld
hätten ihn jedoch wieder nach Deutſchland zurückgetrieben.

Glütiger Streit zwiſchen zwei Schau
ſpielern.) Jn einem volniſchen Theater in Poſen gertet
Sonntag abend kurz vor Beginn der Vorſtellung im Garderobe

zimmer der Schauſpieler Sigmund Koſſobucki mit den
Schauſpieler Bai in Streit. Er feuerte im Verlaufe desſelben
auf ſeinen Gegner einen Revolverſchuß ab, der dieſen
jedoch nur leicht verletzte. Koſſobuckt richtete darauf die Waffe
gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf; er iſt
früh im Krankenhauſe geſtorben.

Der Karneval in Köln.) Am Haupttag des
Karnevals war trotz günſtigſter Witterung nur im Zentrum
der Alitſtadt reger Verkehr, jedoch auch da von einem
wirklichen, fröhlichen Faſchingstreiben wenig zu
bemerken. Feinere Masken waren im allgemeinen Straßen
leben kaum zu ſehen. Andrerſeits hat der Fremeenbeſuch in
den Holels, die den eigentlichen karnevaliſtiſchen Mittelpunkt
bilden, erſichtlich nachgelaſſen. Der große Roſenmontagszug,
der als ſogenannte Jdee Bilder aus dem Kölner Leben ver
anſchaulicht, läßt zwar nicht prächtige, wandelnde Masten
garderobe, aber echt karnevaliſtiſchen Geiſt und Witz
in bedenklichſter Weiſe vermiſſen. Mit dem ganzen, in der
Hauptſache nur mehr durch Jntereſſenten mühſam aufrecht
erhaltenen Feſte iſt es ſeit Jahren ſtark ab wärts gegangen

(Auf See verſchollen.) Von der Kux avener
Auſternfiſchflotte, die in den letzten beiden Wintern je drei
Fahrzeuge mit der ganzen Beſatzung verloxen hat, und die
auch in dieſem Winter bereits wieder einen Auſternkutter als
mit der ganzen Beſatzung auf See verſchollen zu betrachten
hat, geben jetzt weitere drei Auſternkutter zu Beſorgniſſen An
laß. Der Kutter „H. F. 104“ ſſt ſeit 30 Tagen draußen in
See, und zwei andere ſind 22 Tage fort. Die Dauer einer
Fangfahrt beträgt im allgemeinen nur 14 Tage.

Ein neuer Fuhrwerksdiebſtahl.) Aus der
Tangerſtraße in Berlin wurde am Freitag ein mit zwei
braunen Stuten beſpanntes Fuhrwerk des Möbelhändlers
Lüddecke von einem Diebe entführt, während der Kutſcher
und ſein Mitfahrer damit beſchäftigt waren, die Möbel in
das betreffende Haus zu tragen.

Ein großer Konſervendiebſtahl) iſt in der
Nacht zum Sonnabend bei dem Kaufmann Uhrmacher in der
Bernauer Straße in Berlin verübt worden. Die Einbrecher
drangen in den Laden, ſuchten für etwa 1000 Mark Konſerven
und feinere Wurſtwaren aus und entwendeten dann vom Hofe
einen Handwagen, auf dem ſie die Veute davenführten.

Einbruch in ein Gewerkſchaftsburegau.) Dem
Bureau des Verbandes der Bauhilſsarbeiter am Engelufer
16 in Berlin haben Einbrecher nächtlicherweile einen erſolg
reichen Beſuch abgeſtattet. Es gelang ihnen, den Geldſchrank
zu erbrechen und ſeinen geſamten Jnhalt ſowie eine Kaſſette
mit etwa 56 000 Mk. mitzunehmen. Die in der Kaſſe liegenden
Wertpapiere ließen die Diebe unberührt. Das Bureau iſt
gegen Diebſtahl verſichert.

(Zuſammenſtoß.) Jn der Spandauerſtraße in
Berlin erfolgte Montag abend zwiſchen einem Straßen
bahnwagen und einem Automobilomnibus ein
Zuſammenſtoß. Jnſolge der herrſchenden Glätte hatte
der Onmnibus geſchleudert und war dann direkt auf den
Straßenbahnwagen losgefahren, da der Führer die Gewalt
über die Steuerung verloren hatte. Bei dem Zuſammenprall
wurde dem Straßenbahnwagen der Vorderperron vollſtändig
eingedrückt. Beide Wagen mußten außer Betrieb geſetzt werden.
Sech s Perſonen wurden verletzt.

n religiöſeinn Wahnſinn) ſchnitt in Lains bei
Jmſt eine irrſinnige Bäuerin während der Abweſenheit der
Hausleute zwei Kindern ihres Schwagers die Hälſe
durch. Sie gab an, auf ein Geheiß Gottes n zu
haben. Sie wurde in die Jrrenanſtalt nach Hall gebracht.

Ein Kampf zwiſchen einem Wilddieb und
zwei Forſtbegamten) fand nachts in dem Jagdrevier des
Grafen Saurma zu Ruppersdorf in Schleſien ſtatt. Der
Wilsdieb ſchoß auf den Förſter Sonnabend und verletzte ihn
an der Schulter, worauf der Hilfeförſter Griffig den Wilderer
durch einen Schuß in die Bruſt tötete.

(An den Unrechten gekommen) iſt ein Taſchendieb
im ApolloTheater zu Berlin. Da dort in letzter Zeit viele
Taſchendiebſtähle vorgekommen waren, paßten Kriminalbeamte
noch ſchärfer auf als ſonſt. Als ein Beamter ſich nach der
Vorſtellung unter die Beſucher miſchte, fühlte er plötzlich eine
fremde Hand in der Taſche, in der er ſeine Browningpiſtole
trug und packte den Dieb, der ſich als ein Ruſſe namens
Swiankowitz entpuppte.

(Parkſer Streikexzeſſe.) Beamte der Südlichen
Pariſer Straßenbahn Geſellſchaft griffen im Laufe des Sonntag
abends einen Wagen der Geſellſchaft an und zertrümmerten
ſeine Scheiben durch Steinwürfe. Der Schaffner wurde leicht
verletzt. Die Ansſtändigen zogen dann nach dem Straßen
bahnhof und warfen die noch arbeitenden Angeſtellten mit
Steinen. Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen.

(Unglücksfall auf dem Etſe) Auf dem Chiemſee
ſind, wie aus München telegraphiert wird, fünf Perſonen
beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen; drei davon
ertranken.

(Raubmord auf der Landſtraße.) Aus Lübeck
wird gemeldet Der Hausdiener Alfred Adam aus Lübeck
wurde zwiſchen Hamberge und Reinfeld von zwei unbekannten
Männern dürch zwei Schüſſe ermordet und beraubt.
Die Täter ſind entkommen.

(Rockefeller- Stiftung von 32 Millionen
Dollars,.) Röckefeller ſtiftete der Verwaltung für den
öffentlichen Unterricht 32 Millionen Dollars zur Förderung
für den Unterricht in den Vereinigten Staaten. Rockefeller
hatte für den gleichen Zweck berelts früher 11 Millionen
Dollars geſtiftet.

Gerhaftung eines Juwelendiebes.) Der
Juwelendieb Elkan, der, wie erinnerlich, im Jahre 19 5
nach Unterſchlagung von 400000 Mk. aus Hamburg flüchtig
wurde, iſt jetzt in London verhaftet worden

(Gewerkbereine gegen die ſozialdemokratiſche
Maifeier.) Ein bedeutungsvoller Beſchluß iſt in einer
ſehr ſtark beſuchten Verſammlung von Arbeitern des Etabliſſe
ments Borſig am Donnerstag abend in Tegel bei Berlin
gefaßt worden. Nach einem Reſerat des Gewerkſchaftsſekretärs
Joſeph wurde nachſtehende Reſolution einſtimmig ange
nommen: Auf Grund der noch immer zu Recht beſtehenden
Delegiertentagsbeſchlüſſe und in der Ueberzeugung. daß die
von der ſozialdemokratiſchen Partei empſohlene Maifeter
in keiner Weiſe fördernd auf die fortſchrittliche Ent
wickelung der Arbeiterſache und die Verbeſſerung der Arbeits
bedingungen wirkt, noch in der verfloſſenen Zeit gewirkt hat,
verpflichtet der Generalrat alle Mitglieder des Gewerkbereins
der deutſchen Maſchinenbau und Metallarbeiter, ſich an
keinen Verſammlungen und Abſtimmungen über die Maiſeier
zu beteiligen. Die Gewerkvereinsmitglieder arbeiten
am 1. Mai ruhig weiter. Wer dennoch an der Maifeler
teilnimmt, tut dies auf eigene Gefahr; Maßregelungs- bezw.
Streikunterſtützung wird in dieſem Falle nicht gewährt.“
In einem bereits am 6. Februar abgehaltenen Vertrauens
männerverſammlung des Gewerkvereins wurde die gleichlautende
Reſolution ebenfalls einſtimmig angenommen.



Grubenunglück) Auf der Zeche „Anna“ in
Alteneſſen ſtürzten am Sonntag wei verheiratete Berg
leute in einen Schacht. Beide waren ſofort tot. Der eine
hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

(Anhaltender Froſt.) Sämtliche ober bayriſche
Seen ſind zugefroren. Auch der Unterſee bei Konſtanz
iſt ſo feſt geſroren, daß über dieſen Teil des Bodenſees mit
Wagen gefahren werden kann.

(Spätes Geſtändnis.) Wegen Gattenmordes
war im Jahre 1899 die Ehefrau des Koksarbeiters
Dworowski in Zabrze zu fünf Jahren Gefängnis ver

urteilt worden. Wegen Bruches des Eheverſprechens geſtand
Geliebter, der Zimmerhäuerſie jetzt, daß ihr damaliger

Morawitz wurdeMorawitz, dieſen Mord begangen habe.
verhaftet

(Eiſenbahnunfall) Montag mittag 12 Uhr
en tgleiſten von dem Perſonenzuge 444 bei der Einfahrt
in den Bahnhof Penzig bei Görlitz infolge eines Achſen
bruches drei Wagen, wobei zwei Perſonen ſchwer und
neun leicht verletzt wurden. Der Materialſchaden iſt

roß.
(Exploſion im Arſenal zu Woolwich.) Jm

Arſenal zu Woolwich (England) zerſtörte eine Exploſion
im chemiſchen Laboratorium das Gebäude. Jn der Stadt
ſind faſt alle Fenſterſcheiben geſprungen Menſchen ſind vach
den bisherigen Meldungen nicht zu Schaden gekommen. Man
glaubt, daß ſich zurzeit der Exploſion niemand in dem einge
ſtürzten Gebäude befand. Eine weitere Meldung beſagt:
Die Exploſion ereignete ſich 3 Uhr 45 Min. morgens. Einige
Minuten ſpäter waren die Straßen von Menſchen belebt, die
nach den Toren des Arſenals eilten. Es beſtätigt ſich, daß
keine Todesfälle herbeigeführt worden ſind, da Sonntags keine
Nachtſchicht arbeitete. Ein Schutzmann wurde durch einen
Splitter eines zerſprungenen Schaufenſters verletzt. Der kleine

Gaſometer explodierte gleich darauf. Der durch die
Exploſion im Arſenal von Woolwich angerichtete Schaden
wird auf 20000 Lſtrl. geſchätzt. 200 Häuſer und Läden
würden bheſchädigt.

(Prozeß gegen eine Prinzeſſin.) Der Prozeß,
den der Frankfurter Juwelier Koch gegen die Prinzeſſin
Luiſe von Koburg angeſtrengt hatte, kam am Freitag,
wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Brüſſel gemeldet wird, zur
Entſcheidung. Koch, dem als Gläubiger der Prinzeſſin Lutſe
49987 Francs zugeſprochen worden Wwaren, errang ein ob
fiegendes Urteil gegen die Königliche Zivilliſte, die ver
urteilt wurde, ihm aus der Erbſchaft der Prinzeſſin Luiſe
Werte in Höhe von 50000 Francs auszuhändigen

Eine erfinderiſche Dichterin.) Jn der letzten
Nummer des vom Kaiſerlichen Patentamt herausgegebenen
„Patentblattes“ finden ſich auch vier Gebrauchsmuſterein
tragungen für Frau Baronin Marie Madeleine von
Puttkamer, BadenBaden. Hören wir, welche Erfindungen
die bekannte Dichterin ſchwüler Stimmungen ſich geſetzlich hat
ſchützen laſſen: Cine Puderdoſe mit freilegbarer aus Draht
gewebe und dergleichen beſtehenden Scheidewand eine Ein
richtung zum Aufrichten in Badewannen mittels ſeitlich be
feſtigter Handgriffe; eine verſtellbare Fußſtütze für Badewannen
eine auf dem Wannenrande einer Badewanne verſtell- und
feſtſtellbare Hals, Kopf und Rückenſtützeinrichtung.

Von einem Eiſenbahnzugé überfahren.) Jn
Eggendorf bei Wien wurde das Gefährt des Kommiſſars

a

Engel von einem Etiſenbahnzug überfahren. Die Frau des
Kommiſſars Engel wurde auf der Stelle getötet Engel

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. Febr. Jm Sinne des bekannten

Geburtstagserlaſſes des Kaiſers hat der Reichs
kanzler den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes mit
der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes beauftragt,
durch den, ſoweit möglich, eine Einſchränkung
der Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigung
erreicht werden ſoll. Der Entwurf ſoll dem Reichs

tage, wenn irgend angängig, noch in dieſer Seſſion
vorgelegt werden.

Berlin, 12 Febr. Der neugewählte konſervative
Abgeordnete für SaganSprottau, von Bolko, iſt
ſchwer erkrankt und mit den Sterbeſakramenten ver
ſehen worden

Poſen, 12. Febr. Bei der hieſigen Kreislehrer
konferenz teilte der Schulrat mit, daß der Schul
ſtreik in der letzten Zeit auf der ganzen Linie zurück
gegangen ſei. Dem Anſchein nach würde er bald ſein
Ende erreichen.

Düſſeldorf, 12. Febr. Der Düuſſelvo.fer
Karneval brachte in dieſem Jahre als Neuheit
einen Blumenkorſo. Etwa 50 prächtig ge
ſchmückte Wagen und Automobile in einheitlichen
Farben durchfuhren mit ihren Jnſaſſen die Straßen
der Stadt. Eine Blumenſchlacht, bei der es hoch her
ging, ſchloß ſich an.

Haag, 12. Febr. Das Gerücht, das Kabinett
de Meeſter habe in ſeiner geſtrigen Sitzung be
ſchloſſen, in ſeiner Geſambeit zu demiſſionteren,
wird offiziös beſtätigt. Heute wird das Kabinett in
der Zweiten Kammer von ſeinem Rücktritt offiziell
Mitteilung machen.

Rom, 12 Febr. Als geſtern in der Via Arenula
von einem Straßenbahnwagen ein Kind überfahren
wurde, ſtürzten aus allen Häuſern des Volksquartiers
Laregola mit Beſen, Hacken und Beilen bewaffnete
Leute auf das Perſonal des Wagens mit dem Rufe
„Jn den Tod mit ihnen Die Beamten entgingen
nur durch ſchleuntge Flucht dem ſicheren Lynchgericht.
Nun wandte ſich die Wut der Menge gegen den
Straßenbahnwagen, der in wilder Flucht von den
Fahrgäſten verlaſſen wurde. Es wurde zerſchlagen
und zerſtört, was nicht niet und nagelfeſt war.
Einem wenige Minuten ſpäter ankommenden Wagen
widerführ dasſelbe Schickſal Jn wiſchen traf die
Polizei ein, die von einem Sieinhagel empfangen
wurde und ſich nur unter Anwendung großer Geduld
als Herrin der Situation behauptete

London, 12. Febr. Die Urſache der Wool
wicher Exploſion iſt nach amtlicher Feſtſtellung
noch unbekännt, doch wurden in der Umgebung viele
Stücken Kordit aufgefunden. Die Gewalt derſelben
war furchtbar. Das chemiſche Gebäude iſt ein
Drümmerhaufe, und der Fußballplatz in der Nähe iſt
in einen rieſigen Schmutzhaufen verwandelt. Jm
Arſenal ſelbſt wurde alles, was von Glas iſt, zer
trümmert. Am größten iſt jedoch die Verheerung in
der Stadt Woblwich ſelbſt, die ausſteht, als ob ſie
einem ſchweren Bombardement unterworfen geweſen
wäre. An vielen hundert Häuſern wurden die
Scheiben und Schaufenſter zerſchmettert und die
Vorderwände beſchädigt. Die Polizei mußte aufge
boten werven, um die auf die Straße geſchleuderten
Waren und Wertſachen zu bewachen. Der Geſamt-
ſchaden wird jetzt auf 6 bis 800000 Mk. geſchätzt.
Die Erſchütterung wurde in vielen Städten bis auf
eine Entfernung von 50 Kilometer ſo heftig verſpürt,
daß die Bewohner erſchreckt aus dem Schlaf auf
fuhren und überall Erdbebenpantk gusbrach.
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Danger, 12. Febr. Nachrichten aus El Kſar
beſtätigen, daß Raiſuli ſich noch in Tazerut auf
hält, wo er vor etwa 14 Tagen mit 50 Bewaffneten
eintraf. Raiſult wurde dort nur wibderwillig auf
genommen.

Mannheim, 12. Febr. Jn der Expedition der
ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ beſchlag
nahmte die Polizei die Karnevalsnummer „Schnupf
tabak“ wegen eines Artikels „Jm Zeichen der Fürſten
liebe“. Der verantwortliche Redakteur wurde ver
haftet. 500 Exemplare wurde beſchlagnahmt.

Belgrad, 12. Febr. In der Nähe von Mona
ſtir wurden ſechs Serben von einer bulgariſchen
Band überfallen und beraubt. Eine Anzahl
Serben eilten darauf den Bulgaren nach und knüpften

zwölf Mann von ihnen nach heftiger Gegenwehr auf.
Stockholm, 12. Febr. Der König, deſſen

Geſundheit in letzter Zeit viel zu wünſchen übrig ließ
machte geſtern wieder den erſten Spaziergang.
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Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 11. Febr. Weizen 1000 kg Mat 182,00,
Jult 193 00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
182,50, Juli 183,50, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 178,50, Jult 181,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 131,00,
Juli 129,00, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai62,00, Okt. 56,80 Mk.

Käufer haben hier anfänglich für Weizen, Roggen und
Hafer ſehr viel höhere Forderungen bewilligt, ſpäter ermattete
aber die Haltung entſchieden, einige Fortſchritte für Roggen
und Hafer blieben jedoch beſtehen. Weizen ſteht weniger
höher als vorgeſtern. Greifbares Getreide verkaufte ſich ſchlank.
Rüböl beſſerte ſich namhaft im Preiſe.

Viehmarkt.
Leipzig, 11. Febr. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
468 Rinder, und zwar 166 Ochſen, 23 Kalben, 193 Kühe,
104 Bullen 247 Kälber; 617 Stück Schaſvieh; 1732 Schweine
und zwar 1732 deutſche, zuſ. 3982 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 85, II. 81, III. 75, IV 68 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 80, II. 76, III. 70, IV. 64, V. 58 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 75, III. 70 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 57, II. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 61,
II. 59, III. 56, IV. 53 58 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 463 Rinder, und zwar 148 Ochſen, 23 Kalben,
192 Kühe, 100 Bullen, 247 Kälber, 433 Schafe, 1723
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen mittelmäßig, Kälber gut, Schafe mittelmäßig,
Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
Ein ausgezeichnetes Nah rungsmittel für

Säuglinge, welche keine Mutterbruſt erhalten oder von der
ſelben entwöhnt werden ſollen bildet Kuſekes Kindermehl
mit Zuſatz von Kuhmilch. Kufekes Kindermehl a durch
ſeinen Gehalt an Eiweiß- und Mineralſtoffen nicht nur die
Nährkraft der verdünnten Kuhmilch, ſondern es macht dieſelbe
durch die im Magen des Kindes erzeugte feinflocktge Ge
rinnung leichter verdaulich es iſt ſehr wohlſchmeckend, ſodaß
es von allen Kindern gern genommen wird, ſehr ausgiebig
und daher billig, gut haltbar, immer gleichmäßig zuſammen
geſetzt und kann, da es keine unveränderte Stärke enthält,
den Kindern ſchon vom erſten Monat an gegeben werden.
Die mit Kufekes Kindermehl und Milch ernährten Kinder
gedeihen zur großen Freude der Eltern vorzüglich.

Anun zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

s G mutterDie glückliche Ankunft eines

Gesunden Mädohens
zeigen an

Reg.Sekretär Volgt und Frau
Marie geb. Sch war z.

den 12. Februar 1907.

2 e gplötzlich und unerwartet unſer lieber
Vater u. Schwiegervater, Herr Privatmann

Cottlteh Schlergott
im faſt vollendeten 64. Lebensjahre.

Monta vormittag 11 Uhr entſchlief
J ſanſt nach langen ſchweren Leiden unſere

gute ſorgende Mutter, Groß u. Urgroß

Amalie Knauth
im 88. Lebensjahre.
J bitten die tieftrauernden Geſchwiſter

Mermanm IKnauth u. Mavie
Zahn geb. Knauth.

MBedwig Seidel geb Knauth.

h Hermann Knauuth.Arthur Knauth.
Lothar Seidel.
Walter Aahn.

Margarete Zahm.
Merſeburg, den 1I1. Februar 1907.
Trauerfeier 1 Uhr im Hauſe.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 2 Uhr

Dank. Beſondern

geb. Müller
Um ſtilles Beileid

Für die vielen Beweiſe
Teilnahme bei der Krankheit und dem
Begräbnis meines lieben unvergeßlichen
Mannes ſage Allen meinen herzlichſten

Dank auch dem
Aelteren Kriegerverein und der Glaſer-
Jnnung für die herrlichen Kranzſpenden
und das ehrenvolle Geleit zum Grabe.

Merſeburg, den 11. Februar 1907.
Die trauernde Witwe

Pamline Prenz
geb. Kögel.

In dem Konkurſe über das Vermögen der
Meuſchauer Mühle, Aktiengeſellſchaft vorm.
Max UnIig, hier, ſoll eine

Abſchlagsverteilung
erfolgen. Dazu ſind 40000 Mk. verfügbar

Zu berückſichtigen ſind 121 893,20 Mk. nicht
N bevorrechtigte Forderungen. Das Verzeichnis

der zu berückſichtigenden Forderungen kann auf
der Gerichtsſchreiberei Abt. I des Königl. Amts

I gerichts, hier, eingeſehen werden.
Merſeburg, den II. Februar 1907.
Alfred Müllev, Konkursverwalter.

herzlicher

Zwei Logis, eins für einzelne Perſon paſſend,

ſind zu vermieten Sand 6.

innigſten Dank.

vom Trauerhauſe

Für die vielen Beweiſe der Liebe u.
nahme bei dem Begräbnis meiner lieber Tochter,

unſrer guten Schweſter ſagen wir allen unſern

Witwe Rohr nebſt Töchern.

S Sehlachtesehwein u.
1 Paar Läufersehweine
(Börge) zu verkaufen Kurzeſtraße 10.

Trockenſchnitzel
a Ztr. 4,50 Mk. verkauft

Dies zeigen Freunden und Bekannten
tiefbetrübt an mit der Bitte um herz
liche Teilnahme
Lehrer W. Schiergott u. raum

Margarete geb. Oelze.
Magdeburg, den 11. Februar. 1907
Die Beerdigung findet am Donners

tag den 14. Februar nachmittags 3 Uhr
l vom Trauerhauſe Fiſcherſtraße 9a aus
I ſtatt.

Montag früh 8 Uhr verunglückte mein
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Sohn
und Bruder

Karl Hessler.
Dies allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Witwe Marie HRessler.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr vom Altenburger Friedhofe
xus ſtatt.

Dank.

Twaneegergtelgerung,
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

ws die in Corbetha belegenen, im Grundbuche von

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teil
nahme bei dem Heimgange unſerer lieben
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Wilhelmine Göhlsch
ſagen wir allen Beteiligten unſern tiefgefühlten

Jm Namen der Hinterbliebenen
Hermann Graäfe u. Frau.

Göhlitzſch, den 10 Februar 1907.

Bekanntmachung.
Der RegierungsPräſident a. D. v. Arnſtedt

iſt am 21. v. Mts. von der Sozietätsdeputa
tion zum ſtellvertretenden Generaldirektor der
Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät gewählt
worden.

Merſeburg, den 2. Februar 1907.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Frhr. v. d Recke.

Corbetha Band II Blatt 46 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Schuhmachermeiſters Wilhelm
Pflücke zu Corbetha eingetragenen Grund
ſtücke: Kartenblatt 2 Parzelle 288/43 1
84 qm und Kartenblatt 2 Parzelle 287/42
a 79 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 75 Mark bebaut

am 13. April 1907,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnele Gericht im Rein
hardtſchen Gaſthofe in Corbetha verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1907.
Königliches Amtsgericht.

Restaurant
mit 500 Hektoliter Bierumſatz für 3000 Mk.
bei 1000 Mk. Kaution in Stadt von 100 000
Einwohnern zu verpachten. Offerten unter
Reſtaurant an die Exped. d. Bl.

Exfurth, Halleſcheſtraße 34.

50 Zentner froſtfreie Futterrüben
werden zu kaufen geſucht. Zu erfr. im Laden

an der Stadtkirche 2.

Ein Schatz
iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,
Leipziger SeifenfabrikNiederl. D. Müller,
W. Fuhrmann, Paul Richter
Dinger und Aſchengruben reinigt

PinKert, Saalſtraße 5 im Hof.
Verantwortliche Redalktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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